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Frankreichs und Englands Rivalität zur Ser.

Während die Tendenzen des Schiffbaues und die Rich-
tung der verſchiedenen Flottenbauprogramme in England
in großen Zügen faſt immer dieſelben geblieben ſind, iſt in
Frankreich in dieſer Beziehung keine Stetigkeit zu erreichen
geweſen, vielmehr haben die jeweiligen Marineminiſter, un
bekümmert um die Prinzipien und Pläne ihrer Amtsvor-
gänger, nur ihre eigenen Anſichten verfolgt und dabei oft
nach Willkür und ohne die rechte Einſicht gehandelt.

So ſehen wir in England ſchon ſeik. langen Jahren bis
auf den heutigen Tag immer wieder den einen Gedanken
konſequent vorwiegen, zu allererſt eine in Qualität und
Quantität gleich hervorragende Schlachtſchiffflotte zu ſchaffen
und erſt darnach diejenigen Fragen des Schiffbaues zu be
handeln, die mit dem Aufklärungsdienſt, dem Kreuzerkrieg,
dem Küſtenſchutz und dergleichen mehr in Verbindung ſtehen.
Wenn nun auch in Ausführung dieſer Pläne nicht immer
alles nach Wunſch gegangen iſt, wenn über Größe und Aus-
rüſtung der Linienſchiffe verſchiedentlich von einander ab-
weichende Anſichten zur Erörterung gekommen ſind und da-
durch, ſowie durch Streiks, unpünktliche Lieferungen von
Panzerplattenmaterial, unvollſtändige und teilweiſe veraltete
Beſtückung uſw. die Moderniſierung, Fertigſtellung und Ab-
lieferung der in Rede ſtehenden Schiffe wiederholt Ver-
zögerungen erfahren haben, ſo muß doch, wenn man heute
das Kriegsſchiffmaterial der engliſchen Flotte kritiſch über
ſchaut, rückhaltlos zugeſtanden werden, daß es einen impo-
nierenden Faktor maritimer Macht repräſentiert, deſſen
Größe, zumal nach Vollendung der zahlreichen noch in Bau
befindlichen Schiffe, noch für lange Zeit unerreicht bleiben
wird. An dieſer Anſchauung muß unbedingt feſtgehalten
werden; denn nichts würde Deutſchlands Intereſſen nach
teiliger ſein, wie ſich den vielſachen Verkleinern der britiſchen
Marine anzuſchließen und aus Mängeln und Fehlern die. bei
ihr, wie überall, vorkommen, Trugſchlüſſe zu ziehen auf eine
Minderwertigkeit der engliſchen Seeſtreitkräfte. Als zahlen
mäßiger Beweis für eine zutreffende Bewertung der letzteren
mag genügen, daß England zur Zeit über 54 Schlachtſchiffe
verfügt, von denen nur neun bis zehn älteren Datums und
unmodern ſind, daß es noch 13 Schlachtſchiffe im Bau hat
und von 28 neuen Panzerkreuzern bereits ſechs in Dienſt
geſtellt ſind, während ſich die übrigen in mehr oder weniger
vorgeſchrittenem Bauſtadium befinden.

Aber England baut nicht allein Schiffe, ſondern es weiß
ſie auch zweckmäßig zu verwenden und ſie bereits im Frieden
dort und derartig zu verteilen und in Verbänden zuſammen
zufaſſen, wie und wo ſie,' aller Vorausſicht nach im Kriegs-
falle am notwendigſten ſein werden. Jn den europäiſchen
Gewäſſern iſt naturgemäß die wichtigſte Station diejenige des
Mittelmeers, und in richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache
hat die engliſche Marine das hier bereitſtehende Geſchwader
allmählich ſo verſtärkt, daß aus den 29 Schiffen, die zu
demſelben im Jahre 1900 gehörten, in dieſem Augenblicke
58 geworden ſind, darunter 14 Linienſchiffe, die bis auf
wenige neueſter Bauart ſind. Außer dem Mittelmeer-
geſchwader gab es bis zum vergangenen Jahr nur noch das
Kanalgeſchwader, das dem Namen nach den Schutz der heimat-
lichen Küſten zu übernehmen hatte, während es in Wirklichkeit
faſt beſtändig zwiſchen dem Mittelmeer und dem Kanal unter
wegs war. Da hieraus für den Ernſtfall Gefahren zu be-
fürchten waren, wurde im Vorjahr eine ſogenannte Heimats-
flotte ſormiert, die aus zehn Schlachtſchiffen, vier Kreuzern.
acht Kanonenbooten und vier Torpedobootszerſtörern be
ſtehend, die engliſchen und iriſchen Küſten ſchützen ſoll, und
gleichzeitig wurde beſtimmt, daß das Kanalgeſchwader (ſechs
Schlachtſchiffe und fünf Kreuzer) aus ſeiner bisherigen Ver
wendung ausſcheidend, ſich in erſter Linie zur Verſtärkung
der Mittelmeerflotte bereit halten ſolle. Rechnet man hierzu,
daß ſeitens der engliſchen Admiralität noch die Aufſtellung
einer Heimatskreuzerflotte von ſechs modernen Panzer-
kreuzern ins Auge gefaßt iſt, daß ſogar von der Formation
eines beſonderen Nordſeegeſchwaders die Rede iſt, ſo wird
man, was wir vorhin über die Größe der Wehrkraft Eng
lands zur See geſagt haben, voll anerkennen müſſen.

Mit England hat Frankreich trotz aller mareriellen
Opfer, aller Tüchtigkeit ſeines Marineperſonals und trotz
zum Teil vielleicht etwas beſſerer Schiffsbeſtückung nicht
gleichen Schritt halten können. Die Gründe hierfür haben
wir bereits kurz angedeutet. Noch bis in die letzten Tage
hinein machten ſich die Differenzen geltend, die an maß
gebenden Stellen über die wichtigſten Prinzipien des
Kriegſchiffbaues herrſchen. Während die Vorgänger des
gegenwärtigen Marineminiſters, die Herren W und
de Laneſſan in einer ſtarken Schlachtſchiffflotte ein heit-
lichen Typs die zuverläſſigſte Stütze einer wirkſamen

LDandesverteidigung ſahen und dementſprechend auch durch-
ſ daß die im Flottengeſetz vom Jahre 1900 bewilligten

ſechs Linienſchiffe übereinſtimmend nach dem „République“
Typ gebaut werden ſollten, wußte M. Pelletan als Gegner
des Schlachtſchiffprinzips und Anhänger der Jdeen von
Kreuzerflotten und des Kaperkrieges gegen Ende des vorigen
Jahres den Bau der drei bereits bewilligten Linienſchiffe um

bis vier Monate hinauszuſchieben, aller Wahrſcheinlich
keit nach, um dadurch Zeit zu gewinnen, ſeinen ſchiffbau-
lichen Anſchauungen Geltung und womöglich Geſetzeskraft zu
verſchaffen. Die Folgen dieſer und ähnlicher Verfehlungen

Dienstag, 24. Februar 1903.
früherer Zeiten ſind, daß die franzöſiſche Flotte bis zum
gegenwärtigen Augenblick nicht zwei völlig homogene
Schlachtſchiffe beſitzt auch die drei jüngſten Neubauten
„Jena“, „Henry IV.“ und „Suffren“ ſind von einander
grundverſchieden und daß von den 28 Schlachtſchiffen, die
im Jahre 1907 zum Beſtand der franzöſiſchen Marine ge
hören ſoll, die fünf Neubauten „Patrie“, „Liberté“,
„Juſtice“, „Democratie“ und „Voérité“ ſchwerlich rechtzeitig
fertig ſein können. Auch mit der Zuſammenſetzung der
beiden Hauptgeſchwader im Mittelmeer und im Kanal ſieht
es im Vergleich mit den engliſchen Streitkräften für Frank-
reich ſchlecht aus. Einſchließlich der Reſervediviſion verfügt
die franzöſiſche Flotte im Mittelmeer nur über neun Linien-
ſchiffe, drei Panzerkreuzer, drei geſchützte Kreuzer und ſieben
Torpedobootszerſtörer, und das Nordgeſchwader ſetzt ſich gar
nur aus drei Linienſchiffen, drei Küſtenwachtſchiffen, drei
Kreuzern erſter Klaſſe und ſechs Torpedobootszerſtörern zu
ſammen. Es iſt ja richtig, daß die franzöſiſche Marine einen
Ausgleich dieſes zu ihren Ungunſten ſo beträchtlichen Unter-
ſchiedes mit den engliſchen Geſchwadern von ihren Unterſee-
botten erhofft, von denen nach dem Flottengeſetz bis zum
Jahre 1907 63 fertiggeſtellt ſein ſollen. Ob dieſe Hoff-
nungen aber berechtigt ſind, kann nur der Ernſtfall lehren.
Auf dem Papier läßt ſich um ſo weniger an ihre Zuverläſſtg-
keit glauben, als die Löſung des Problems unterſeeiſcher
Fahrzeuge in Frankreich ſelbſt noch nicht als gelungen an-
zuſehen iſt, obgleich dort bereits achtzehn derartige Boote ge-
baut worden ſind.

Dentſches Reich.
Halle, den 23. Februar.

F Zur Reichstagswahl. Es ſcheint nunmehr feſtzu
ſtehen, daß die allgemeinen Neuwahlen zum Reichstage in der
erſten Hälfte des Juni ſtattfinden werden. Es trennen uns

alſo tur nöch drei velle Monate on den Eutſcheidungs-
kämpfen. Schon werden feitens der oppoſitionellen Parteien
fortwährend Die Verhandlungen des Reichstags zu Wahl
agitationen gemißbraucht, insbeſondere ſind die Brandreden
der ſozialdemokratiſchen Redner ausſchließlich auf die
Wirkung nach außen berechnet. Sie laſſen aber erkennen,
daß die Sozialdemokratie allen bürgerlichen Parteien gleich
mäßig den Handſchuh hinwirft, und daß es demzufolge, wie
der Abgeordnete Paaſche zutreffend entgegnete, die
Pflicht aller bürgerlichen, auf ſt aatser-haltendem Boden ſtehenden Parteien iſt,
den Handſchuh entſchloſſen aufzunehmen und ſich, wo
irgend möglich, zur gemeinſamen Bekämpfung
des gemeinſamen Gegners zu verbinden.

Aber auch ſonſt wird man mit den Wahlvorbereitungen
nicht länger zögern dürfen. Soll die Organiſation am ent-
ſcheidenden Tage wirklich ordentlich arbeiten, ſo muß ſie vor
her bis in die Einzelheiten durchgeführt ſein. Bei den Reichs
tagswahlen iſt der kleine Dienſt von Mann zu Mann, von
Mund zu Mund, von außerordentlicher Bedeutung. Die
ſtaatserhaltenden Parteien laſſen ſich in dieſer Hinſicht zu-
meiſt von den Gegnern, namentlich aber von den Sozial-
demokraten überflügeln. Wo man daher noch nicht mit der
Organiſation ganz fertig iſt, wird man ſchleunigſt die Lücken
ausfüllen und alles für den Kampf vorbereiten müſſen. Mehr
und mehr gewinnt erfahrungsgemäß für die Reichstagswahl
die finanzielle Rüſtung an Gewicht, und die Sozialdemo-
kraten, ſowie die Männer vom Handelsvertragsverein haben
deshalb längſt für eine ſtarke Füllung ihrer Krüegskaſſe
geſorgt. Auch alle anderen Parteien werden, ſofern ſie das
noch nicht getan haben, jetzt auf die Beſchaffung der Mittel
zur Deckung der Kriegskoſten Bedacht nehmen müſſen.

Die Ausſichten in den Berufen mit akademiſcher Vor
bildung. Noch immer iſt, wenigſtens in Preußen, Ueber
fluß an Juriſten, der auch noch gnhalten wird, da
dieſe ſtaatliche Karriere nach der des Offiziers die an äußeren
Ehren reichſte und bevorzugteſte iſt. Von 5617 Abiturienten
Preußens warf ſich der vierte Teil in die Arme der Juris-
prudenz, obgleich die Zahl der Referendare ſeit 16 Jahren
von 2973 auf 5319, die der Aſſeſſoren von 1827 auf 1979
geſtiegen iſt. Die Zahl der Aerzte verdoppelte ſich ſeit
dem Jahre 1876 und betrug 1902 29 133 (3,4 Prozent mehr
als 1901). Jm Deutſchen Reich kam ein Arzt auf 2000 Ein
wohner, in den größeren Städten ein Arzt auf 1868 bis 621
Einwohner, und auf dem Lande war alles reichlich mit
Aerzten verſorgt. Jn Berlin war jeder vierte Arzt Spezialiſt,
in den übrigen Städten jeder dritte, und es gibt kaum drei
Städte über 20 000 Einwohner, in denen nicht wenigſtens
Augen und Ohrenärzte Praxis betreiben. Die Zahl der
Zahnärzte hat ſich ſeit 1876 vervierfacht (1902: 1800).

Dieſer trüben Ausſicht gegenüber herrſcht im ganzen
Lande Mangel an Philologen und Mathema-
tikern, ſo daß zur Zeit allein in Preußen 600 Lehrerſtellen
an höheren Schulen unbeſetzt ſind. Uns iſt ein Fall be
kannt, in dem ſich zwei Städte Sachſens und eines S
ſtaates um einen Studenten der Mathematik, den ſie mit
150 Mark monatlich beſolden wollten, bemühten, da es ihnen
unmöglich war, einen examinierten Fachmann zu bekommen.
Jm einzelnen ſei über die Anſtellungsverhältniſſe der Ober
lehrer in Preußen an der Hand des ſoeben erſchienenen
ſtatiſtiſchen Ergänzungsheftes des „Zentralbl. f. geſ. Unterr.-
Verwaltung“ noch folgendes mitgeteilt:

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

An den 636 höheren Schulen Preußens waren im Winter
1901,/02 tätig 6961 Direktoren und wiſſenſchaftliche Lehrer neben
269 Hilfslehrern und 172 Probekandidaten bei rund 170 0900
Schülern. Vor fünf Jahren waren im Durchſchnitt des ganzen
ahres 1897,/98 tätig an 568 höheren Schulen mit 150 000

Schülern 6172 ordentliche Lehrer und 454 Hilfslehrer mit 220
Probekandidaten. Die Anzahl der ordentlichen Ober-
lehrerſtellen hat ſich vermehrt um 789, die derHilfslehrer vermindert um 185. Es iſt alſo ein
weſentlicher Fortſchritt in der Verteilung der Lehrkräfte zu ver-
zeichnen. Die etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen Lehrerſtellen ſtiegen
in dieſer Zeit von 6227 auf 7115, d. i. 888. Jm ſelben Zeit
raume gingen ab durch Berufung nach außen 36, durch Uebernahme
eines anderen Amtes 177, durch Austritt 33, durch Penſionierung
402, durch Tod 309, insgeſamt 957, ſodaß alſo neu zu beſetzen
waren 1845 Stellen. Hierzu wurden von außerpreußiſchen Anſtalten
berufen 70, durch erſte Anſtellung 1599. Für dieſe ſtanden aus den
Examensjahren 1895—-1899 zur Verfügung 1057. Es iſt demnach
anzunehmen, daß bis 1902 der geſamte Beſtand an
Hilfslehrern und Probekandidaten bis 99 zur
erſten Auſtellung gekommen war, ſodaß jetzt
noch Probekandidatenim zweiten Seminarjahr
zur Anſtellung kommen müßten. Darin wird auch das
Anwachſen der Zahl der beſtandenen Schulamtskandidaten von 212
im Jahre 1900,01 auf 377 nichts ändern, da dieſes Steigen ſelbſt
um 165 noch nicht ausreicht, um die 313 neu errichteten Stellen
nebſt den 252 Abgängen des Jahres 1901 zu decken. Eigentümlich
iſt die Erſcheinung, daß im letzten Prüfungsjahr 377 die Lehrer-
prüfung beſtanden, während 1360 durchfielen genau ſo wie
im vorhergehenden 216 zu 106.

Angeſichts dieſer gewiß günſtigen Ausſichten
vorderhand die Lehrerlaufbahn zu empfehlen ſein.

Die Zahl der Theologie Studierenden ver-
minderte ſich ſeit Sommerſemeſter 1890 bis Sommerſemeſter
1901 um die Hälfte (4536 2286) und ſank auf den ver-
ſchiedenen Landesuniverſitäten ſtändig, ſo in Berlin von
686 auf 274, Erlangen von 290 auf 175, Jena von 113 auf
45, Tübingen von 432 auf 271, Heidelberg von 91 auf 57,
Gießen von 106 auf 67 u. ſ. f. Auch die Theologen können

wird

daher bis auf weiteres auf baldige Anſtellung rechnen.

Das Oberpräſidium in Poſen. Wie der „Schleſiſchen
Volksztg.“ gemeldet wird, ſoll der frühere Vorſitzende der
konſervativen Reichstagsfraktion und jetzige Vizepräſident des
Herrenhauſes, Frhr. v. Manteuffel-Croſſen, Landes-
direktor der Provinz Brandenburg, Nachfolger des Ober-
präſidenten von Bitter werden.

Aus der Armee. Bezüglich der Umänderung unſerer
Feldgeſchütze in Rohrrücklaufgeſchütze läßt ſich die
„Rh.-Weſtf. Ztg.“ mit Beſtimmtheit ſagen, daß vor der
Hand noch eine Gegenſtrömung herrſcht, die die Um-
änderung trotz der im Prinzip abgeſchloſſenen Verſuche ver-
zögert. Wir haben ſchon früher auf die Bedenken hinge-
wieſen, die manche Kreiſe in Bezug auf die unbedingte Kriegs-
brauchbarkeit des Rohrrücklaufsgeſchützes habem. Ob die
Vorteile (vermehrte Feuergeſchwindigkeit und erhöhte Treff-
ſicherheit) die Nachteile aufwiegen, die vielleicht bis auf ein
Minimum beſeitigt ſind, was aber von gegneriſcher Seite
nicht zugeſtanden wird, iſt der ſtrittige Punkt, und deshalb
hält man vorläufig noch an unſerem jetzigen Geſchütze feſt,
das ja als unbedingt kriegsbrauchbar zu be-
zeichnen iſt. Man wird auch das Endergebnis der ſchweizeri-
ſchen Verſuche mit dem Kruppſchen. Rohrrücklaufsgeſchütz und
dem Kruppſchen Feldgeſchütz ohne Rohrrücklauf abwarten
wollen, von welchen Verſuchen vielfach behauptet wird, daß

ſie ſchließlich noch zu gunſten der letzteren ausfallen würden.
Die 8. Hanptverſammlung der freien kirchlich-ſozialen Kon

ferenz ſoll. vom 14.-—16. April 1903 in den Sälen der Stadtmiſſion
und der Tonhalle zu Berlin erfolgen. Dienstag 84 Uhr hält
in der Stadtmiſſionskirche Paſtor Keller die Feſtpredigt, Mitt-
woch vormittag ſpricht Profeſſor D. Seeberg über das Thema:
„Die Perſönlichkeit Chriſti, der feſte Punkt im fließenden Strom
der Gegenwart.“ Nachmittags referieren Fräulein Paula
Müller, die erſte Vorſitzende des Deutſch- evangeliſchen Frauen
bundes, und Hofprediger D. Stöcker über das Thema: „Die
Pflichten und Rechte der Frau in der kirchlichen und bürgerlichen
Gemeinde“; abends ſpricht Herr Gewerklkſchaftsſekretär Franz
Behrens in öffentlicher Volksverſammlung über die deutſche
Gewerkſchaftsbewwegung. Donnerstag vormittag findet die General-
verſammlung gleichzeitig verſchiedene Kommiſſionsſitzungen ſtatt,
Donnerstag abend referiert Herr W. Schack, der Vorſitzende des
deutſch- nationalen Handlungsgehilfenverbandes, über die Sonn-
tagsruhe im Handelsgewerbe. Genaue Programme verſendet und
jede Auskunft erteilt das Generalſekretariat derfreien kirchlich- ſozialen Konferenz, Berlin
N. 24, Auguſtſtraße 82.

Zum Vorſtoß des Trierer Biſchofs. Die jetzt viel genannte
höhere Mädchenſchule nebſt Lehrerinnenſeminar in Trier Biſchof
Korum nennt ſie in ſeiner Flugſchrift gefliſſentlich konfeſſionslos,
obwohl Stellen für einen katholiſchen, evangeliſchen und jüdiſchen
Religionslehrer an ihr vorgeſehen ſind) iſt am 1. Mai 1879 als
ſtädtiſche Anſtalt eröffnet, ſeit dem 1. April 1886 aber vom Staate
übernommen worden. Der frühere Direktor der Anſtalt, Kreymer,
war aus dem reichsländiſchen Schuldienſt (vom Lyceum in Kolmar
an die Anſtalt gekommen. Der jetzige Direktor, Dr. Maskus,
ſtammt aus Schleſien, wo er früher in Breslau Gymnaſiallehrer
geweſen iſt.

Vom Süßſtoffgeſetz. Jn Wenigen Wochen, am
1. April d. J., tritt das „Süßſtoffgeſetz“ vom 7. Juli 1902
in Kraft, welches den Verkauf von künſtlichen Süßſtoffen
im weſentlichen auf die Apotheken beſchränkt. Jn ſolcher
Veranlaſſung erſcheint es angezeigt, die Süßſtoffhändler und



alle, welche ſonſt etwa zur Zeit noch Vorräte an Saccharin
beſitzen oder anzuſchaffen gedenken, nochmals auf die Be
ſtimmung des S 8 des Geſetzes aufmerkſam zu machen.
Hiernach unterliegen einer Geld oder l
Perſonen, in deren Beſitz oder Gewahrſam Süßſtoff in
Mengen von mehr als 50 Gramm vorgefunden wird, ſofern
ſie nicht den Nachweis erbringen, daß ſie den Süßſtoff n a z
dem 31. Mänz d. J. von einer zur Abgabe von Süßſtof
befugten Perſonen bezogen haben. Die in einzelnen Händler-
kreiſen verbreitete Annahme, es würde durch die zu dem
Geſetze zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen noch für
eine gewiſſe Uebergangszeit nach dem 1. April die Ver-
wertung der vorhandenen Beſtände geſtattet werden, iſt
irrig, da eine ausdrückliche Vorſchrift des Geſetzes nicht im
Wege der Ausführungsverordnung abgeändert oder ein
geſchränkt werden kann. Demnach iſt allen Beteiligten bei
dey Deckung ihres Saccharinbedarfes die äußerſte Vorſicht
anzuraten. Die erwähnten Ausführungsbe-
ſtimmungen, welche hauptſächlich wegen der Frage von
Jntereſſe ſind, unter welchen Bedingungen künftig die Apo
theken Saccharin an das Publikum verkaufen dürfen, ſind
im Entwurfe bereits fertiggeſtellt. Vorausſichtlich werden
ſchon in der nächſten Zeit der Bundesrat und ſodann auch der
Reichstag, welchem die Beſtimmungen laut Geſetz vorzulegen
ſind, mit der Löſung der einſchlägigen Fragen ſich zu be-
ſchäftigen haben.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jm Reichstagswahlkreiſe
Hanau haben ſich die Nationalliberalen und Konſervativen über
einen gemeinſchaftlichen Kandidaten geeinigt. Wie
gemeldet wird, werden beide Parteien für den Amtsrichter Lucas
aus Langenſebold ſtimmen.

Jm Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt finden gegenwärtig die
Konferenzen mit den Sachverſtändigen der verſchiedenen Berufs
zweige über die Feſtſtellung der Einheitswerte der im Jahre 1902
ein und ausgeführten Waren ſtatt. Die Konferenzen werden
noch bis Ende Februar dauern.

Die Anſiedelungskommiſſion kaufte in der Provinz Poſen
88 000 Morgen im Jahre 1902 und bildete darauf 1460 Stellen,
durchſchnittlich zu 60 Morgen.

Ein Stückchen vom ſozialdemokratiſchen Terrorismus
erzählte in dieſen Tagen ein Graveur namens Kluge in einer
Berliner konſervativen Verſammlung. Der genannte Graveur
iſt den Sozialdemokraten als Gegner ſchon ſehr genau be-
kannt, da er öfter ſchon in ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lungen aufgetreten iſt. Auch an einer der bekannten Brot
wucher- Verſammlungen hatte Kluge teilgenommen und war
unter dem Schutze des Vorſitzenden auch anſtändig behandelt
worden. „Draußen aber gings bald los.“

„Eine Horde von Genoſſen ſo erzählte Kluge in der Ver
ſammlung, ohne bei den anweſenden Sozialdemokraten Widerſpruch
zu finden folgte mir nach. Jch wurde verhöhnt, geſtoßen, man
ſpuckte aus vor mir! „Der iſt ja bezahlt!“ hieß es, und unter der
Schar taten ſich beſonders einige Weiber hervor. So wurde ich
von den Freiheitsbrüdern begleitet, und erſt an der Friedrich und
Leipzigerſtraße, als ein Schutzmann dazwiſchentrat, ſpritzte die
ganze Bande auseinander. So behandelt die „Arbeiterpartei“ einen
Arbeiter, weil er es wagt, für ſeine Ueberzeugung auch einzuſtehen!
Jch bewundere die Organiſation der Sozialdemokratie; wir können
viel von ihr lernen. Wieviel aber dabei auf Terrorismus beruht,
das wiſſen die Arbeiter ſelber am beſten. (Widerſpruch.) Jawohl,
meine Herren Sozialdemokraten, Sie ſind doch die größten Terro
riſten. (Lärm.) Kluge berichtete noch aus früheren Erfahrungen
mit der Sozialdemokratie. Da er keine „reine Wäſche“ hatte,
d. h. einer ſozialdemokratiſchen Organiſation ſich nicht tributpflichtig
gemacht hatte, wurde er von ſeinen ſozialdemokratiſchen Arbeits
kollegen fortwährend ſchikaniert. Man nagelte ſeine Schuhe auf
den Fußboden, ruinierte ihm den Anzug, drehte ihm das Gas vor
der Naſe aus, und was dergleichen kleine Mittel mehr ſind, um
die „freiwillige“ Organiſation der Arbeiter zu fördern. Die Be
ſchwerden beim Chef nutzten nichts. Der zuckte die Achſeln und
meinte: Sie ſtehen ganz allein; ſoll ich mich Jhretwegen mit meinen
30——-40 Arbeitern verärgern? Es blieb dem „Alleinſtehenden“
nichts weiter übrig, als das Feld zu räumen und ſeine Stelle auf
zugeben.“

Dieſe Darſtellung iſt höchſt lehrreich; man kann daraus
erſehen, daß es eine Utopie iſt, wenn man darauf rechnet, die
Gewerkſchaften durch Enkgegenkommen verſöhnlich oder auch
nur duldſam zu ſtimmen. Die Ueberwindung der Sozial
demokratie iſt und bleibt eine Macht frage.

reiheitsſtrafe alle

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Mobilmachung.Wie das „Berl. Tagebl. a e er Quelle erfahren haben

will, iſt auch an die in Berlin im übrigen Deutſchland ſich auf
haltenden öſterreichiſchen Offiziere des Beurlaubtenſtandes eine geheime
Ordre ergangen, ihre Privatangelegenheiten ſchleunigſt zu ordnen, ſodaß
ſie einer Einberufung zur Fahne unverzüglich Folge leiſten können.

Frankreich.

Verſchiedenes.
Der Kriegsminiſter hat an alle höheren Offi-

ziere ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die direkte Ein
reichung von Beſchwerdeſchriften an den Miniſter unter

u Einhaltung des vorſchriftsmäßigen Jnſtanzenweges
erſucht wird.

Die ſozialiſtiſche Parlamentsgruppe hielt am
Freitag abend eine große Verſammlung ab, in welcher über die
Frage der Trennung von Kirche und Staat beraten
wurde. Nachdem feſtgeſtellt war, daß unter den Sozialiſten indieſer Angelegenheit vollſtändiges Einvernehmen yeerſghe, wurde

beſchloſſen, die ſozialiſtiſchen Parteien über die r ende
Taktik auf dem Laufenden zu erhalten und über Mittel und Wege
zu beraten, um dieſe Reform zur Durchführung zu bringen.

Die Enthüllungen in der Drehfusſache.
Die Kammerdebatte über die Wahl Syvetons, wobei Jaurès

die angekündigten Enthüllungen in der Dreyfusſache machen wird,
findet wahrſcheinlich am nächſten Sonnabend ſtatt.

Rußland.
Keine neue Staatsanleihe.

Die „Ruſſiſche Telegraphen Agentur“ veröffentlicht folgende Mit
teilung des ruſſiſchen Finanzminiſteriums Jn der ausländiſchen Preſſe
treten beſtändig Gerüchte auf, daß Rußland die Abſicht habe, an einem
der ausländiſchen Märkte dieſes Jahr eine neue Staatsanleihe abzu
ſchließen. Man kann nach dem Budget für 1903 erſehen, daß eine
derartige Anleihe nicht nötig iſt inanbetracht deſſen, daß alle Ausgaben
des laufenden Jahres, ebenſowohl die ordentlichen als die außerordent
lichen, ſich mit dem Ueberſchuß aus den mit großer Vorſicht berechneten
eventuellen Einnahmen, ſowie aus dem verfügbaren Beſtande desSchatzes decken. Um alle Mißverſtändniſſe hinſichtlich dieſer Gerüchte

zu vermeiden, hält es der Finanzminiſter für nötig, zu erklären, daß
während des laufenden Jahres die ruſſiſche Regierung keine Anleihe
auf ausländiſchen Märkten abſchließen wird.

Griechenland.

Das Budget.
Delyannis brachte in der Kammer das Budget für 1903

ein. Nach demſelben betragen die Einnahmen 119 400 000
Drachmen und die Ausgaben 114 151 000 gegen 123 949 000
bezw. 121 885 000 Drachmen im Jahre 1902. Dazu kommt noch
ein Betrag von 8 Millionen Drachmen, mit welchem das Geſchäfts
jahr 1902 belaſtet iſt, für den ein außerordentlicher Kredit ver
langt wird. Delhannis ſchätzt die auf dieſe Weiſe im Budget für
1903 gemachten Erſparniſſe auf 14 894 000 Drachmen. Für das
Kriegsminiſterium und das Marineminiſterium ſind keine Mehr
forderungen vorgeſehen.

Oſtaſien
Die koreaniſche

hat die Forderung Rußlands betr. Bau einer Eiſenbahn von
Söul nach Winoj abgelehnt. Wie es heißt, hat Rußland die
Forderung überhaupt nur erhoben, um einen gleichen Plan Koreas zu
verhindern.

Aus China.
Ein kaiſerliches Edikt, das am Sonnabend veröffentlicht

wurde, beſtätigt Tſchangtſchitung als Generalgouverneur der Pro
vinzen Hupe und Hunan,

Südamerika.
Venezuelag.

Bowen hatte am Sonntag in NewYork eine Konferenz mit einer
Abordnung venezolaniſcher Reeder, welche um Jntervention baten,
daß England die beſchlagnahmten Schiffe ſofort zurückgeben ſolle. Die
Schiffe gehörten meiſtens unbemittelten Leuten. England möge das
Beiſpiel Deutſchlands und Jtaliens befolgen, welche beide ihre Priſen
zurückerſtattet hätten.

Südafrika.

Zur Arbeiterfrage.Ein Kommiſſar, der von der Minenkammer und der „Native
Labour Aſſociation“ e iſt, die Arbeiterverhältniſſe in China
u unterſuchen und darüber Bericht zu erſtatten, iſt geſtern rNach einem Beſuch in London, beabſichtigt er, ſich zach Kalifornien zu

begeben und dort eingehend zu prüfen, in welcher Weiſe in dieſem
Staate die Chineſen beſchäftigt werden. Von dort wird der Kommiſſar
die Reiſe nach China fortſetzen. Die Beamten der „Native Labour
Aſſociation“ teilen mit, daß ſich die Ausſichten auf Ergänzung der
Arbeiterkräfte beſſern. Ein Beweis dafür ſei, daß aus dem Norden
Transvaals und der Kapkolonie eine vermehrte Anzahl heimiſcher
Arbeiter eintreffe möglicherweiſe ſei dies darauf zurückzuführen, daß
die Erhöhung der Lohnſätze unter den Kraals beſſer bekannt werde.

Vermiſchtes.
Die Prinzeſſin von Toskana. Unter dieſer Ueberſchrift ver

öffentlichen die Münchener „N. N.“ ſoeben einen Artikel, der
zweifellos überall ungeheures Aufſehen erregen wird. Wir teilen
den Artikel, für den wir der Münchener Zeitung die Verantwortung
überlaſſen, in folgendem mit, da wir ihn ſchon aus dem Grunde
nicht verſchweigen können, weil er ſicher durch die geſamte Preſſe

ehen wird. „Als ich,“ ſo ſchreibt ein Freund des genannten
Blattes, „vor einigen Jahren, von der Riviera heimkehrend, den
Reſtaurationswagen meines Zuges betrat, fiel mir eine Dame auf,
welche 3 die Abſicht hatte, Aufmerkſamkeit zu erregen! Eine
üppige Geſtalt mit reizend geformten Schultern und voller Büſte!
Muntere Augen leuchteten in dem freundlichen Geſicht, welchem
ſie im Verein mit den halbgeöffneten vielleicht etwas dicken
Lippen einen ſtets lächelnden Ausdruck verliehen. Jch würde Blick
und Lächeln eher naiv als dreiſt genannt haben, und doch ſchienen
beide den Anweſenden das Recht geben zu wollen, ſich darin zu
teilen! Dieſer Anſicht war beſonders auch mein Reiſegefährte,
welcher die ſchöne Unbekannte unabläſſig fixierte, während ich ſelbſt
mir eher den Kopf darüber zerbrach, wo ich dieſelbe früher einmal
geſehen haben möchtel Bekannt war ſie mir zweifellos, nur waren
mir im Augenblicke die Verhältniſſe ganz und gar nicht erinnerlich,
unter welchen ich ihr begegnet war. „Du,“ meinte, mein Nach
denken unterbrechend, mein Reiſegefährte, indem er ſich erhob,
„ich werde die Kleine da drüben zu 'ner Taſſe Kaffee einladen;
ich glaube, man kann's!“ „Einen Augenblick,“ entgegnete ich,
„ich glaube, die Dame zu kennen, ſie iſt“ das Profil des Herrn,
welcher der Schönen gegenüberſaß, ward in dieſem Augenblicke ſicht
bar „die Prinzeſſin von Sachſen!“ Mein Freund hatte aber
nicht auf das Ende meiner Reflexionen gewartet und, da ich, ohne
Aufſehen zu erregen, ihn nicht v 7 konnte, verſchwand ich,
gerade in dem Momente, in welchem er dem Gegenſtande ſeiner Be
wunderung ſeine allerbeſte Verbeugung machte, in den Waſchraum!
Als ich mich wieder hervorwagte, hörte ich, daß die Einladung mit
dem liebenswürdigſten Lächeln abgelehnt worden ſei, allein, während
mein Freund, nachdem ich ihn aufgeklärt, ſeinen Blicken eine andere
Richtung gab, blieb das Benehmen der Dame, trotz der gemachten
Erfahrung, ganz unverändert. So kam's, daß ich, nachdem das
Prinzenpaar ausgeſtiegen war, mit Ueberzeugung ſagte: „Du, wäre
ſie allein geweſen, Deine Taſſe Kaffee wäre wahrhaftig angenommen
worden!“ Darum hat mich auch der finale Krach nicht gewundert!
Giron hatte eben jene Gelegenheit des Alleinſeins und, wenn
ihm Augen und Lippen der ſchönen Prinzeß dabei ebenſo er
mutigend lächelten, ſo konnte er gar nicht umhin, Feuer zu fangen.
r Burſchen von 22 Jahren pflegen ſchon Weibern der eigenen
Sphäre gegenüber kein Fiſchblut zu zeigen, um wieviel weniger,
wenn ihnen von der höchſten Stufe der hierarchiſchen L er herab
die Sonne ſcheint und die Phantaſie erhitzt! Da iſt Gelegenheit
gegeben, und „Gelegenheit macht Diebe“. Der belgiſche Sprach
lehrer war nicht der erſte, mit welchem die Frau ſich vergeſſen
hat, und er wird vermutlich auch nicht der letzte ſein! Zügelloſigkeit
pflegt das Bedürfnis nach Abwechſelung zu erzeugen und, während
ſie die Vorſicht mehr und mehr vergeſſen macht, ſucht ſie, in Ver
bindung mit der weiblichen Eitelkeit, „das Regiſter zu vermehren“!
So erklärt es ſich, daß, als man nach der Abreiſe der Kronprinzeſſin
die vergeſſenen Briefſchaften beſchlagnahmte und revidierte, ein
vollſtändig ausgearbeiteter chtplan mit einem jungen Zahnarzte
zutage gefördert wurde. Vermutlich handelt es ſich um denſelben
Dentiſten, deſſen Radfahrten mit der Prinzeſſin man ſeinerzeit
etwas auffallend gefunden hatte. Er muß ein liebenswürdiger
Mann geweſen ſein, dieſer Zahnkünſtler, denn er ſcheint ſelbſt der
Großherzogin von Toscana einen ſo vorzüglichen Eindruck gemacht
zu haben, daß dieſe fromme Dame kein Bedenken trug, mit ihm
und ihrer Tochter „Verſtecken“ zu ſpielen, wobei ſie allerdings mehr
Vertrauensſeligkeit als Scharfſinn und Menſchenkenntnis verriet.
Der Fluchtplan iſt damals nicht zur Ausführung gekommen; der
mit Giron wär's auch nicht, denn wenn auch die lüſterne Dame
Genuß darin fand, die Leidenſchaft ihrer Anbeter mit dem Gedanken
an eine gemeinſame Flucht bis zum Paroxismus zu ſteigern, ſo
blieb ſie doch, wie die meiſten Jtalienerinnen, eminent praktiſch
und verlor die Vorteile ihrer Stellung durchaus nicht aus den
Augen. So wäre denn vielleicht heute ſchon Giron erledigt
und ein dritter Fluchtplan in Arbeit, wenn nicht die Oberhof
meiſterin das Liebespaar in allerintimſtem Teteàtète überraſcht
hätte. Zwar hat der Kronprinz ſelbſt dann noch nicht das Vertrauen
zu ſeiner Frau verloren! Er hielt alles für Verleumdung, und
die ſchriftlichen Beweiſe der Untreue wollte er als Fälſchungen ver
brannt wiſſen, aber der König ſah ſchärfer, und ſomit fühlte die
ſchöne Luiſe zum erſten Male, daß der Boden unter ihren Füßen
an Feſtigkeit verlor. Das war der Grund, weshalb Giron bei ſeiner
Verabſchiedung den Schmuck und einen Teil der Koffer ſeiner Ge
liebten mitnehmen durfte. Der Reſt iſt bekannt. Bei dem Ver
trauen und der Anhänglichkeit, die der Kronprinz der Mutter
ſeiner Kinder noch immer entgegenbrachte, und dem in höchſten
Kreiſen beſonders ſtarken Beſtreben, Skandal zu vermeiden, hätte
vielleicht noch einmal alles in Ordnung gebracht werden können,
wenn die Verirrte wenigſtens bei den Jhrigen die rechte Behandlung
und Belehrung gefunden hätte. Statt deſſen fand ſie gerade dort
den Mann, der in dieſer ganzen unſauberen Angelegenheit die
ſchlechteſte Rolle geſpielt hat, einen Mann, der zugleich aus dem

Nachdruck verboten.)

Zlte Faſtnachtsbränche.
Von Dr. J. Wieſe (Berlin).

Zur Faſtenzeit flackert nicht nur in deutſchen Ländern,
jondern auch im Norden und im Süden Europas die Be-
geiſterung für das Bunte und Groteske zu heller Lohe auf,
und durch alle Feſtlichkeiten klingt als Grundton hindurch
die bis zur höchſten Ausgelaſſenheit ſich ſteigernde Fröhlich-
keit, wie ſie ſich in Gaſtmählern und Trinkgelagen, in Spiel
und Tanz und in den ſonderbarſten Gebräuchen äußert,
die nur der Faſtnachtszeit eigen waren und vielfach noch
eigen ſind.
Eine Hauptrolle ſpielen natürlich zur Faſtnachtszeit feſt

liche Mahlzeiten. Jn der Schweiz finden noch heutzutage
offizielle Faſtnachtsmahle ſtatt, ſo das „Fritſchi-Eſſen“ in
Luzern, das alljährlich am „ſchmutzigen Donnerstag ſtatt
findet, ferner die Zunfteſſen der drei Basler Zünfte zum
Schlüſſel (Kaufleute), Bären (Hausgenoſſen) und Safran
(Gewürzkrämer) am Aſchermittwoch und endlich die Mahle
verſchiedener Zünfte in Schaffhauſen an demſelben Tage.
Jn Riga finden wir an jenen Tagen die Faſtnachtsdrunken
oder Faſtnachtsfreuden der „ſchwarzen Häupter“, einer über
600 Jahre alten Geſellſchaft, zu der die vornehmſten und
reichſten Kaufleute gehören. Aehnliche Feſtlichkeiten ſind
die ſogenannten Seefahrtsmahlzeiten in Bremen, zu denen
überſeeiſche Fremde, die Mitglieder der Schiffergilde und
die re oder fünf Vorſteher mit ihren Frauen geladen
werden.
Faſt alle Gegenden Deutſchlands und der Schweiz haben
ihre beſonderen Faſtnachtsſpeiſen. So werden an vielen
Orten ſogenannte Faſtnachtsbrezeln gebacken, an anderen
Pfannkuchen oder Krapfen gegeſſen, die in Bayern Faſchings
krapfen, in Thüringen Kröppeln oder Hornaffen, in Heſſen
Kreppeln, in Schwaben Faſteküchle oder Faſtnachtsöhre, in
der Pfalz Faſtnachtsküchelchen heißen, und in plattdeutſchen
Gegenden dürfen die Heetweggen oder Heedewecken, heißen

Wecken, bei keinem fehlen. Jn Stendalin der Mark wird noch in faſt allen Häuſern Sauerkohl und
Knackwurſt gegeſſen, und in der Gegend von Oſterode hebt
jeder Bauer r ſeine Bratwurſt auf, um ſie erſt zur
Faſtnacht anzuſchneiden. Aus zahlloſen Verordnungen geht

ferner hervor, daß in der Schweiz von jeher die „Küechli“,
die „Fasnacht-Blätz“, „Oerli-Chunche“, „Chruchtele“,
„Chrapfe“ uſw. eine große Rolle ſpielten. Von anderen
Faſtnachtsſpeiſen iſt namentlich zu nennen die Schlagſahne
(geſchwungene Nidel, Luggmilch, Brochete), die ſich in den
entlegenſten Tälern wiederfindet; im Kanton Appenzell
werden überdies „bacha Schnetta“ und Honig, im Kanton
Freiburg Reisbrei und Brezeln, im Luzerner Gäu Speck
und Wurſt, im Kanton Thurgau Stockfiſch und Groppen,
im nordöſtlichen Kanton Zürich Schinken mit dürren Bohnen
genoſſen. Nur beiläufig ſei auch an das „Faſtnachtshuhn“
als ehemalige jährliche Abgabe erinnert, das in den Zunft-
ſtuben vielfach zum typiſchen Gericht wurde.

Mit Vorliebe wurden früher und zum Teil jetzt noch
Umzüge zur Faſtnachtszeit beſonders von gewiſſen Zünften
veranſtaltet, bei denen es allerdings nicht immer ſehr ehrbar
zugegangen ſein mag. Das zeigt uns ein Verbot von 1480,
das ſich gegen „das werfen der junkfrowen im die bäch
(Stadtbäche), der metzger unſinnig umlaufen und all tänz
in der ganzen vaſten“ wendet. Am bekannteſten dürfte das
ſogenannte „Schönbartlaufen“ in Nürnberg ſein, das nach
der Ueberlieferung den Metzgern eingeräumt worden war,
weil ſie bei einem Aufſtand der Zünfte gegen den Rat allein
regierungstreu geblieben waren. Obſchon nun dieſes Recht
im Jahre 1457 durch die Patrizier den Metzgern abgekauft
worden war, ließen es ſich dieſe nicht nehmen, wenigſtens an
Faſtnacht ihre Tänze abzuhalten.
Auch in Trier war es die Metzgerzunft, die früher all
jährlich in der Faſtenzeit ein feuriges Rad vom Gipfel des
Paulsberges in die Moſel hinabrollen ließ. Die berittenen
Metzger feuerten aus ihren Geſchoſſen auf das flammende
Rad und erhielten, wenn es vollends in die Moſel rollte, vom
Biſchof ein Fuder Wein und von den Webern einen Zunft
ſchmaus. Ehemals war es auch hier und da in deutſchen
Städtchen gebräuchlich, daß die Fleiſcher in der Faſtnacht eine
ungeheuer große Wurſt herumtrugen und ſich dabei luſtig
machten. Eine ſolche Bratwurſt wurde 1583 von den
Fleiſchern in Königsberg verfertigt; ſie war 596 Ellen lang,
wog 434 Pfund, enthielt außer anderen Jngredienzien 36
Schweinsſchinken und wurde von 91 Fleiſcherknechten unter
freudigem Geſang auf hölzernen Gabeln getragen. Nach
Verlauf von 18 Jahren machten die Fleiſcher daſelbſt eine

noch größere Bratwurſt, die 1005 Ellen lang war, 81 ge-
räucherte Schinken und 18 Pfund Pfeffer enthielt und 900
Pfund wog. 103 Geſellen trugen ſie feierlich unter Muſik
herum und verſpeiſten ſie alsdann in Geſellſchaft der Bäcker,
die nacheifernd aus zwölf Scheffeln Weizenmehl acht große
Striezel, deren jeder fünf Ellen lang war, und ſechs große
Brezeln buken und die Fleiſcher mit denſelben bewirdeten.

Bei den Böttchern in München iſt es noch jetzt Brauch,
in der Woche nach Faſtnacht oder an dieſer ſelbſt einen Umzug
abzuhalten, der der Schäfflertanz heißt und alle ſieben Jahre
ſtattfindet. Soll dieſer Tanz aufgeführt werden, ſo be
ſchäftigen ſich die Schäfflergeſellen ſchon mehrere Wochen
vorher damit, alles vorzubereiten und die Tänze einzuüben.
Zugleich wählen ſie einen Umfrager, der einen mit Bändern
geſchmückten Stab trägt, den Reifſchwinger, der drei volle
Weingläſer auf die innere Kante des Reifes frei hinſetzt und
keins verſchütten darf, obwohl er den Reif mit der größten
Geſchwindigkeit über dem Kopf und durch die Beine ſchwingt
und der noch überdies den Titel der Herren, vor deren Hauſe
getanzt und deren Geſundheit ausgebracht werden ſoll, genau
wiſſen und deutlich ausſprechen muß, ferner den Nachtänzer,
einen Spaßmacher und ſechzehn bis zwanzig Geſellen, die
den Tanz ausführen. Sie tragen eine grüne Kappe mit
weißen und blauen Federn, ſchwarzes Halstuch, rote Aermel-
weſte, weiße Weſte, Beinkleider von ſchwarzem Mancheſter,
gelbes Schurzfell, weiße Strümpfe und Schuhe mit ſilbernen
Schnallen und müſſen, während ſie die mit Buchsbaum und
Fändern geſchmückten Reifen drehen, hüpfend bei dem Schalle
der Muſik einen großen Achter tanzen, allerlei Gänge und
Lauben bilden und ſich am Ende der labyrinthiſchen
Windungen doch immer wieder vereinigen. Zahlreiche Volks
maſſen folgen dem Zuge, der von einer wohlgeordneten Muſik
begleitet wird. Von Zeit zu Zeit wird ein Bube, der demHanswurſt zu nahe kommt zum Ergötzen der Zuſchauer
ſchwarz gemacht, und früher erregten namentlich die Neckereien

der Gredel in der Butten allgemeine Heiterkeit. Dies war
ein Spaßmacher, der ſeinen vierfach aufgeſchlagenen Hut
mit den vier Aß aus der Eichelkarte verziert hatte, eine lange
Wurſt in der Hand hielt, von der er manchmal abbeißen
ließ, öfter aber ſelber aß, und ſcheinbar von einem ausge
ſtopften alten Weibe in einer Butte auf dem Rücken getragen
wurde. Wie das Volk dieſe Maske durch die Erzählung er
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öſterreichiſchen Karſerhaufe. und dem Verbande ehrenhafter, an
ſtändiger Männer ausgetreten iſt Leopold Wölflingl! Er führte
die Schweſter dem Buhlen zu!

Für den verſönlichen Sicherheitsdienſt des Zaren und des
deutſchen Kaiſers in Rom ſind, wie von dort gemeldet
wird, 600 Geheimpoligziſten angekündigt, von denen der größere
Teil ſchon einige Wochen vor der Ankunft der Monarchen in Rom
eintreffen ſoll, um die Topographie ihres Dienſtes zu ſtudieren.

Selbſtmordverſuch einer egyptiſchen Prinzeſſin. Der Pariſer
„Matin“ berichtet aus Kairo: Die Prinzeſſin Tuſſun,
Schweſter des Khedive, verſuchte Selbſtmord zu begehen, indem
ſie Gift nahm; der Verſuch mißlang jedoch, und die Prinzeſſin
wurde an Vord einer Yacht gebracht, auf der ſie abgereiſt iſt. Als
Urſache ihrer Tat wird Eiferſucht angegeben; die Prinzeſſin
hat bereits Gheſcheidungsklage eingeleitet, ſie foll be
abſichtigen, einen öſterreichiſchen Grafen zu
heiraten. Die Prinzeſſin iſt Beſitzerin eines prachtvollen
Palaſtes in Kairo.

Nochmals die Crawfords der Frau Thereſe Humbert. Aus
Paris wird telegraphiert: Mr. Taylor, engliſcher Vizekonſul in
Cannes, gibt bekannt, daß er bei der Todeserklärung des im Jahre
1s83 verſtorbenen Crauvford, welcher tatſächlich 250 Millionen
hinterließ, intervenieren mußte. Crawford litt nämlich an ſo
ſtarkem Zittern an den Händen, daß er ſein Teſtament nicht unter
ſchreiben konnte. Seine letztwillige Verfügung trug nur ſeinen
Stempel und Tahlors Zeugnis beglaubigte die Unterfertigung.
CLrawfords Witwe, geborene Herzogin Montroſe, hatte als Uni
verſalerbin Legate auszuzahlen, darunter auch an CErawfords
Neffen Henry und James, die beide noch leben. Die Wahrſchein
lichkeit ſpricht dafür, daß Thereſe Humbert, die im Jahre 1883,
wie feſtgeſtellt iſt, an der Riviera weilte, die Bekanntſchaft des
ſchwerkranken Crawford machte und dem alten Herrn irgend ein
Verſprechen zu entlocken verſuchte. Dies mag für ſie genügt haben,
ihren großen Finanzplan ins Werk zu ſetzen. Bemerkenswert
erſcheint auch Taylors Aufgabe, daß eine Eiſenkaſſe, welche damals
allen Oeffnungsverſuchen widerſtand, ſich noch heute in der ehedem
Crawfordſchen Villa befindet. Für den kommenden großen
Humbertprozeß ſind alle dieſe Angaben wichtig, weil ſie das Haupt
pringip der Verteidigung Thereſens, den guten Glauben an die
große Erbſchaft, unterſtützen.Durch vier Revolverſchüſſe verſuchte ſich Fewrtag morgen der

aus ThornNeuftadt gebürtige Student Alfred v. SchendelPel
kowski im Berliner Tiergarten zu töten. Die Ausſicht auf Wieder
herſtellung iſt gering.

Unglücksfall beim Faſching. Anläßlich des am geſtrigen
Sonntag in Mauer bei Wien abgehaltenen Faſchingszuges
ſcheute das Pferd eines Wagens vor einem vorbeifahrenden Auto
mobil und ſtürmte in die dichtgedrängte Menge, wobei eine An
zahl Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt
wurden. Einer der Zuſchauer wurde vor Schreck vom Schlage ge
troffen, ſein Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Attentat. Aus Venedig, 23. Februar, wird gemeldet: Der
armeniſche Publiziſt Arpiaran wurde in der vergangenen Nacht auf
dem Wege nach ſeiner Wohnung von unbekannten Perſonen durch
drei Revolverſchüſſe verwundet. Anſcheinend handelt
es ſich bei dieſem Ueberfalle um einen politiſchen Racheakt.

Ein ruſſiſches Räuberſtückchen. Aus Pawlograd teilt man
dem „Juſchn. Kr.“ folgende Einzelheiten von einem Ueberfall
auf dem Gute des Herrn Aksju tin in der Nähe der Eiſenbahnſtation
Meſchewaja mit. Bei Herrn Aksjutin erſchienen ſo berichtet die
„Königsberger Hart.-Ztg.“ zwei Weizenhändler (wofür ſie
ſich wenigſtens ausgaben) mit dem Vorſchlage, ihm ſein noch vorhandenes
Getreide abzukaufen. Nach langwierigen Verhandlungen wurden ſie
einig, acht Wagen Getreide von ihm zu nehmen, und
trafen bereits Anſtalten zur Abfahrt. Dabei wandten
ſie ſich an den Wirt mit der Bitte, „ob ſie nicht zwei Kiſten, die
ſie bei ſich führten, dort laſſen könnten, bis ſie zurückkämen, da ſie
ſie nicht unnütz mitſchleppen möchten.“ Aksjutin, der nichts Schlimmes
ahnte, ging bereitwillig auf die Bitte ein und befahl, die zwei
Kiſten ins Vorderzimmer ſeiner Wohnung zu ſtellen.
Nachdem die Händler noch die Bitte ausgeſprochen hatten, mit den
Kiſten vorſichtig umzugehen, da zerbrechliche Gegenſtände darin enthalten
ſeien, begaben ſie ſich davon. Am ſelben Tag erſchienen auf dem Gute zwei

tatariſche Korbflechter. Da ſie ſich fürchteten, nachts ihren
Weg fortzuſetzen, ließen ſie den Gutsherrn um die Erlaubnis bitten,
auf dem Gute zu übernachten, worauf deſſen Einwilligung erfolgte.
Die Tataren wurden in dem gleichen Zimmer untergebracht, wo ſich
die Kiſten befanden. Abends hörten ſie ein Geräuſch, das immer lauter
wurde. Endlich ſprangen die entſetzten Tataren auf die Kiſten und
fingen aus vollem Halſe an um Hilfe zu rufen. Auf ihren Ruf lief das
ganze Haus zuſammen, und die Tataren teilten mit, daß in den Kiſten jemand
drin ſein müſſe. Aksjutin verſammelte alle ſeineLeute vom Hofe, man bewaffnete
ſich mit Revolvern, Flinten und allem, was vorhanden war, und
beſchloß die Kiſten zu öffnen. Als es geſchehen war, hatte man zwei
vom Kopf bis zu den Füßen bewaffnete Menſchen
vor ſich. Sie wurden natürlich entwaffnet, gebunden und unter Bauern
wache geſtellt. Herr Aksjutin ſtellte vollkoinmene Ruhe und Ordnung
her, ließ das Licht im Hauſe überall auslöſchen und teilte allen mit,
daß man es hier wahrſcheinlich mit einer Räuberbande zu tun
habe, zu der auch die zwei Getreidehändler, die ſein Ge

treide gekauft hatten gehören. Nun wurde abgewartet.
nach Mitternacht fuhr ein verdeckter Wagen in

Hof, in dem zwei Menſchen ſaßen. Sie kamen dicht ans Haus
efahren, einer von ihnen ging ans Fenſter, welches Herr Aksjutin
oeben geöffnet hatte, und fragte im Flüſterton: „Jſt alles fertig
„Ja, alles,“ erhielt er zur Antwort. Darauf kroch der Händler zum
Fenſter herein, aber in dem Augenblick wurde ein Schuß abgegeben,
der ihn ſofort tötete; der zweite kam auch ans Fenſter, weil er nicht
wußte, was los ſei, und wurde mit einem zweiten Schuſſe ver
wundet. Der Verwundete wurde gebunden, und ſo blieben alle
drei bis an den Morgen. Dann erſt wurde die Polizei unterrichtet.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Newark (N.-J.) wird dem
„Bureau Reuter“ noch folgendes Ein Delaware Lackawanna
und Weſtern rannte am 19. d. Mts. morgens auf eine Draiſine
auf, in der ſich Schulkinder befanden. Von dieſen wurden neun ge
tötet und 15 verwundet, einige ſo ſchwer, daß keine Hoffnung vor
handen iſt. Die Kinder befanden ſich auf dem Wege zur Schule. Der
8 hatte faſt volle Geſchwindigkeit, als der Zuſammenſtoß beiſton Avenue erfolgte. Die Draiſine war eine von denen, die von

der Geſellſchaft täglich morgens für die Schulkinder zur Verfügung
eſtellt werden. Es war ein großer Wagen und voll von jungen

ädchen und Frauen, während ſich Knaben auf der vorderen Plattform
drängten. Der Zug iſt unter dem Namen Delaware
und Paſſaic Expreß bekannt. Die vorderſte Maſchine
des Zuges traf die Plattform mit derartiger Wucht,
daß der Wagen umgeſtülpt wurde. Dabei fiel eine Anzahl der
Jnſaſſen unter die Räder der Lokomotive. Der Führer des Motors
erlitt einen Schädelbruch und wird wohl nicht wieder aufkommen. Alle
Ambulanzen Newarks wurden auf die Unglücksſtätte gerufen. Der
Anblick war ein ſchrecklicher. Ueberall lagen Arme und Beine verſtreut
und der Schnee war auf weite Entfernung hin rot gefärbt. Ein ver
ſtümmelter Körper war von der Lokomotive eine große Strecke weit
mitgeſchleppt worden.

Neue franzöſiſche Schiffahrtsgeſellſchaft. Mehrere Reeder in
Marſeille, die ſich mit der Beförderung italieniſcher Auswanderer
Awg haben in Neapel eine neue Schiffahrtsgeſellſchaft gegründet.
Einer dieſer Reeder hat, wie ſchon kurz gemeldet, einem Berichterſtatter
erklärt, ſie ſeien dazu teils durch die Forderungen der italieniſchen
Regierung bezüglich des AuswandererTransportes, teils durch dieBeſmnrenger des neuen franzöſiſchen Geſetzes über die Prümien der

Handelsmarine gezwungen. Unter den Marſeiller Handelsmatroſen hat
die Gründung dieſer Geſellſchaft, die binnen kurzem elf bisher
r Schiffe beſitzen wird, ziemlich lebhafte Erregung hervor
gerufen.

Aus den Bergen. Jm Graubündener Hinterrheintal ſtürzte ein
deutſcher Touriſt, deſſen Name nicht genannt wird, an einem
felſigen Abhang ab. Glücklicherweiſe hielt ein Geſtrüpp den llenden
auf, doch konnte er weder vorwärts noch rückwärts. Er mußte
ſtundenlang bei großer Kälte ausharren, bis ein des
Weges kommender Lehrer die Hilferufe hörte und für Rettung ſorgte,
Der Verunglückte mußte an langen Seilen emporgezogen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 25. Februar, abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulirich: Mittwoch, den 25. Februar, abends 8 Uhr:

Wende im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
er.

Domkirche: Dienstag, den 24. Februar, abends x9 Uhr Bib
liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

r St. Laurentii Mittwoch den 25. Februar, vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner. z

Paulusgemeinde: Mittwoch, den t abends 8 Uhr:Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Vach.
Zu St. Bartholomäi (HaileGiebichenſtein): Mittwoch, den

25. Februar, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Februar 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Wolf, Anhalterſtr. 2 und
Martha Wanke, Krukenbergſtr. 14. Der Schloſſer Karl Keil, Char
lottenſtr. 5 und Klara Gläſer, Ludwig Wuchererſtr. 58.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Leopold Küſter, Wörmlitzer
ſtraße 9 und Jda Reuſcher, Wettinerſtr. 22. Der Kaufmann
Konrad Meſſing, Thurmſtr. 156 und Elsbeth Danneberg,
Raffinerieſtr. 15. Der Kaufmann Friedrich Dettenborn, Stein
weg 3 und Elfriede Lehmann, A. d. Univerſität 3. Der Maſchinen
fabrikarbeiter Hugo Fiſcher, Seeben und Bertha Bauer, Kruken
bergſtr. 12. Der Kriegsinvalide Friedrich Mockert,
und Marie Schultz, Leipzigerſtr. 5. Der Maler Emil Hüfner
und Emma Fröbus, Ludwigſtr. 14.

Geboren: Dem Magiſtratsboten Albert Apel, Jakobſtr. 49,
S. Erich. Dem Bahnarbeiter Albert Hoffmann, Meckelſtr. 26,
T. Grethe. Dem Kaufmann Richard Bärwinkel, Merſeburger
ſtraße 9, S. Kurt. Dem Maurer Heinrich Maurer, Melanchthon
ſtraße 41, S. Ernſt. Dem Handarbeiter Paul Fiedler, Tauben-
ſtraße 21, S. Paul. Dem Tiſchler Paul Enders, Beeſenerſtr. 4,

S. Paul. Dem Tiſchler Emil Holz, Schülershof 16, S. Georg.Dem Fabrikſchloſſer Friedrich Silex. Wörmlitzerſtr. 8, T. Euiſebetß.

Dem Schmied Auguſt Eſpenhahn, Merſeburgerſtr. 162, S. Walther.
Dem Jngenieur Franz Lichtblau, Jakobſtr. 2, totgeb. T. Dem
Lehrer Martin Mansfeld, Schwetſchkeſtr. 27, S. Alfred.

Geſtorben: Der Maſchinenſchloſſer Karl Grahmann, 48 J.,
Langeſtr. 5. Des Arbeiters Wilhelm i totgeb. T. Des
Arbeiters Joſef Nikolaiſchak totgeb. T. Der ttler Paul Weiſe,
38 J., St. EliſabethKrankenhaus. Die Wittwe Luiſe Blume
geb. Zimmermann, 79 J., Hoſpital St. Cyriaci et Antonii. Der
Gaſtwirt Chriſtian Hübner, 61 J., Bergmannstroſt. Der Böttcher
meiſter Karl Kuckenburg, 67 J., Gottesackerſtr. 8.

0

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Februar 1903,

Aufgeboten Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Alfred Knoblauch,
Merſeburg und Erika Weiſe, Reichardtſtr. 17.

Eheſchließung: Der Anſtreicher Hermann Stolze und Minna
Hillmer, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren: Dem Markthelfer Kurt Schech, Körnerſtr. 56, S.
Walter. Dem Lokomotivheizer Otto Kettmann, Triftſtraße 3,
ZwillingsSohn und Tochter, Otto und Charlotte. Dem Rentier
Rudolf Pfaffe, Händelſtr. 29, T. Dem Heizer Friedrich Michael,
Weißenburgſtr. 8, S. Albert. Dem Handlungsgehülfen Otto Berg
mann, Goetheſtr. 35, S. Otto. Dem Handarb. Mar Lüdike,
Kl. Goſenſtr. 4, S. Hermann. Dem Keſſelſpeiſer Friedrich Vater,
Trothaerſtr. 69, T. Marie.

orben Des Steinbruchsarbeiters Se Holzweiſig S. Ernſt,
9 J., Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarbeiters Ernſt Liebau T. Ella,
8 M., Kloſterſtr. 7. Das Dienſtmädchen Emma Ziencke, 16 J.,
Domplatz 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchirrführer Auguſt Hennige
und Minna Deiſtler, Nietleben. Der Lageriſt Max Kreidner,
Halle a. S. und Jda Franke, Erfurt.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Geh. Rat Behrend aus Berlin. Juſtiz

räte Dykerhoff aus Hagen i. W., Dr. aus Kaſſel, Gebhardt
aus Zweibrücken, Heymann aus Braunſchweig, Knodt aus Bückeburg,Eckert aus München, Dr. Feſter aus Jean a. M., Dr. Freude
aus Stettin, Freudenſtein aus Hannover. Kommerzierat Beſſerer aus
Staßfurt. Rechtsanwälte: Matthießen aus Eſpernhörde, Buſch aus
Tilſit, Dr. Loeb aus Mainz, Behrendt aus Danzig, Dietz aus Bam
berg, Eiſele aus Elbwangen. Dir.: Bruchauſen aus Dortmund, Dietz
aus Peine, Vetter aus Neuſtadt. Leutn. Behrendt aus Droſedow.
Jng. Klosmann aus Montry. Student Frangenheim aus Halle. Frau
Meyer aus Wiesbaden. Kaufmann Hirzel aus Stuttgart. Dr. Jeut
haeuſer aus Boppard. Gutsbeſ. Chamteau aus Prenzlau. Kandidat
Deßmann aus Straßburg. Dickmann nebſt Gemahlin aus
Gleiwitz. von Freeden aus Berlin. Jmpreſario Fleron nebſt Gattin
aus Kopenhagen

für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuerz
far den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich
„An die Redakilion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

SCHERINGSMALZEXTRAI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Aekonr bewährt ſich vorzüglich als rinderung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei K enchhuſten 2c, Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.RalzGrtrakt mit n zu den am leichteſten verdanlichen, die

chf
ähne nicht angreifenden Ciſenmntteln, welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) c. verordnet werden. Fl. M. n. 2.
tr kt wird ini geben Erfolge gegen Rhachitisa (ſogenann ran I gegebenweſentlich die Knochenbildung bei Rindern. Fl. M.z.

ing' i lin St 19.e n e e eNiederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel, Hirſch-, WaiſenhausApotheke

Radliouer's Antiseptische Mundperien (eine Lom-
bination von je 0,001 Thymol, Moentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlieh geschützt. Zur rationellen Desinfektion der
Muond- und Rachenschleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Munägeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gargelwassers. Unentbehbrlich für Kinder. Bleehdose 1 A.
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedriebetr. 160.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-—luweliere und Edelschmiede,
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klärte, nach einer überſtandenen Peſt habe ein Bauernweib
mit Eiern ſich zuerſt in die halbentvölkerte Stadt hinein
gewagt, ſo ſoll auch der Schäfflertanz daher rühren, daß bei
einer ſchrecklichen Seuche in München, als ſich niemand auf
die Straße wagte, die Schäffler zuerſt den Mut gefaßt, vor
die Häuſer zu ziehen und Tänze aufzuführen, um ſo die Be
wohner zu ermuntern, ihre dumpfen, ungeſunden Wohnungen
zu verlaſſen. Jn Frankfurt am Main führen die Böttcher
altem Herkommen gemäß ihren Tanz nur dann auf, wenn
der Main ſo feſt zugefroren iſt, daß die Küfer auf der Eis-
decke ein Faß binden können.

Zu den älteſten Vergnügungen der altbayeriſ
Städte, voran natürlich der Reſidenz, zählen die jährliche
Schlittenfahrten, die mit mehr oder weniger Gepräge, mit
Maskeraden und fröhlichem Mummenſchan? die Herrſchaft
des Winters begrüßten. So hat Weſtenrieder alte Erlaſſe
geſammelt, welche das „jährliche Schlittenfahren des
Magiſtrats von München“ betreffen, eine Einrichtung, die
1608 aufgehoben wurde. Länger erhielten ſich die heiteren
Faſchingsſchlittenfahrten der bayeriſchen Studenten; bei
dieſen Aufzügen übten die Studenten ihren Spott über ſichund ihre Lhrer, ihre Fächer und ihre Vertreter aus; das

moderne Schlaraffenland erſetzte in jenen Tagen meiſtenteils
Utopia, „die allgemeine Zufluchts Stadt aller verruckten
Köpfen“, andere Schlittenfahrten galten dem Weine, der
Spielerzunft, dem Tabak, die in allegoriſchen Figuren auf
treten; 1766 ſah München eine Schlittenfahrt mit 116
Bildern, 1780 ſetzten ſich 110 Schlitten in Bewegung, die das
„Stadt und Landleben“ darſtellten, die Freiſinger Studenten
führten 1766 in 40 Schlitten den „Auszug der größten Welt
narren“ auf. Da treffen wir den Büchernarren, den ver
liebten Narren, den Baunarren, den Eiferſüchtigen, den
rn Rnarren, alle mit deutſchen und lateiniſchen Sinn

rü
Ein anderer Brauch iſt der Umzug mit Pflug, Trott-

baum oder Egge, wie er früher üblich wo England wird
der erſte Montag nach Dreikönig „Plough-Monday“ genannt.
Gewöhnlich ſpielt das weibliche Geſchlecht dabei die
rolle, indem die unterwegs aufgegriffenen ledigen Weibs-
perſonen entweder an den Pflug oder an die Egge geſpannt

ſogar gezwamgen, damit durchs Waſſer zu gehen. Jm Jahr
oder ſich darauf ſetzen müſſen; nicht ſelten werden ſie

1499 geſchah es zu Leipzig, daß ein vermummter Burſche ein
Mädchen mit Gewalt an den Pflug zerren wollte, und daß,
als ſie ſich in das nächſte Haus flüchtete und er durchaus nicht
von ihr laſſen wollte, ſie ihn auf der Stelle erſtach. Sie ent
ſchuldigte ſich vor dem Richter, daß ſie keinen Menſchen,
ſondern ein Geſpenſt getötet hätte. Ob dieſe Ausrede dem
energiſchen Mädchen das Leben gerettet hat, berichten
Peiferi origines Lipseiensis nicht.

Eine gewiſſe Beziehung zu dem Gebrauch des Pflugum-
ziehens hat das Benetzen und Eintauchen. Namentlich war
es im 15. und 16. Jahrhundert Sitte, einander in Brunnen
oder Bäche zu werſen, wie aus einer Verordnung vom Jahre
1442 erſichtlich iſt, die verbietet: die „unkriſtlichen wiſen
und geberden“ an Aſchermittwoch, „andere zu beremen“ (mit
Ruß zu beſchmieren), „den anderen uffheben“ (aufgreifen),
„in ſin hus ſtigen und die lüt uß iren hüſern mit lt ze
nemmen und in brunnen ze tragen“, und weiterhin wird
1443 den Handwerksknechten oten, „an der Eſchermitt
wochen nit einander ze trengen ze zehren (zum Eſſen zuzwingen) und in die Brunnen zu er ſfen Da iſt denn doch

eine noch heute in meiner weſtfäliſchen Heimat beſtehende
Sitte harmloſer. Jn Meſchede (Sauerland) und an anderen
Orten pflegen nämlich die Knechte am Faſtnachtsmontag die
Mägde, und dieſe am Dienstag die Knechte in die Zehen zu
beißen. Lonni soit qui mal y pense unſere weſt
fäliſchen Knechte und Mägde pflegen ſich an diefem Tage
T vielleicht dem einzigen im Jahre die Füße zu waſchen.
Jn Iſerlohn iſt man glimpflicher da läßt man es beim
Ausziehen der Stiefel oder Schuhe bewenden, die ausgelöſt
werden müſſen. Anderwärts begießen ſich die jungen
Burſchen und Mägde mit Waſſer, und wo nicht gebiſſen und
begoſſen wird, da wird geſchlagen. So pflegen in Schaum
burg Burſchen und Mägde ſich gegenſeitig zu fuèen, d. h.
mit Ruten an die Waden zu ſchlagen. Man ſchneidet dazu
aus der immergrünen Stechpalme, die häufig in den
Waldungen wächſt, ſogenannte Hülſen oder Fusſträuche, mit
denen man ohne Ausnahme in jedes Haus dringt und Frauen
und Mädchen die Waden peitſcht, indem man fingt:

„Fus, Fus, Faſſ lahmt (Kaſtenabend),
Wenn Du geeren geben wutt,
Schaſt Du ſau longen Flaß hebbent“

(Wenn Du gern geben willſt, ſollſt Du ſo langen Flachs
haben.) Bei dieſen Worten erheben die Burſchen die Hand
ſo hoch, als der Flachs werden ſoll, und nun wird Brannt-
wein und Wurſt für ſie aufgetragen. Am Faſtnachtsdienstag
haben die Mägde dasſelbe Recht, ſie ſchonen weder den
Pfarrer noch die Gutsherrſchaft.

Und nun zu den Masken! Jn den meiſten Gegenden
ſind dieſe äußerſt primitiv; ſie beſtehen gemeinhin aus

den, die über die Kleider gezogen werden, oder alten
eiberröcken. Die Bezeichnungen der ſo Vermummten ſind

ſehr verſchieden. Daneben ſind die vielfach vorkommenden
Strohmänner und endlich eigentliche Koſtüme mit be
ſtimmtem Typus in Gebrauch. Unter dieſen findet ſich be
ſonders häufig der wohlbekannte Harlekin mit hoher, kegel-
förmiger Mütze, Schellenumgürtung und buntflickigem Ge-
wand. Die Geſichtsverhüllung geſchieht noch mancherorts
durch ſchwarze, rote oder ſonſt phantaſtiſch gefärbte Holz
oder Kupfermasken, doch werden die Stücke immer ſeltener
und finden nach und nach Erſatz in den neueren Papiermaché-
Masken. Das uralte Schwärzen des Geſichts kommt nur
noch wenig vor. Jn früheren Jahrhunderten traten nament-
lich der Teufel und der Bauer auf, außerdem wurde die ver-
wechfelte Geſchlechtstracht in älterer Zeit häufig genannt.
Dort, wo keine ſpeziellen Gebräuche herrſchen, treiben ſich die
Vermummten mit ausgelaſſenen Geberden umher und balgen
ſich noch in der Erinnerung hüpft mir das Herz vor
Freude, mit der umſtehenden Jugend, die ſie ihrerſeits mit
allerlei Neckrufen verfolgt.

So viele Faſtnachtsgebräuche auch noch aufgezählt
werden könnten es iſt an der Zeit, „die Faſtnacht zu be
graben“. Mit einigen Varianten findet ſich dieſer Brauch
in den verſchiedenſten Gegenden der germaniſchen und
ſlaviſchen Ländern wieder. Der Tag, an dem die Zeremonie
abgehalten wird, iſt meiſt der Aſchermittwoch. Eine als
„Faſtnacht“ bezeichnete Strohpuppe wird auf eine Bahre

unter jämmerlichem Klagegeheul oder Lärmmuſik
in langem Leichenkondukt vor die Ortſchaft hinausgeführt.
Dort hält der „Pfarrer“ ein karrikierte Leichenpredigt, und
hierauf wird die Puppe in eine Grube verſenkt. Damit iſt
die fröhliche Faſtnacht vorbei, und es beginnt die ernſte
Faſtenzeit.



Aus neuer Ladung
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Telephon 1307 Wansfelderſtraße 64
empfiehlt zu Faſt n a t

Feruſpr. 2329 J r Ferpr r

empfehle Pfann- und Spritzkuchen,
ſowie ff. Mürbteigkreppeln.

Auf meine verſchiedenen Kuchenſorten ſowie täglich friſches
Kaffee und Theegebäck mache beſonders aufmerkſam.

53,Gustav Schimpf, Ah nie

gFein-Zäckerei von Karl Koch s s
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August Iauffer, Inh, Pmil Wunderlich,
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Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrazse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societàät.

Unterfertigter C. C. gestattet sich, seine lieben B. M. E. M.,
A. H. A. HI., I. A. I. A. A. a A. M. Kartell- und Bundes-2 zu seinem am 26. Mts., s h. s. t. im Saaledes „Hötel Kaiser Wiinenn, Bernburgerstrasse 13,

S stattſindenden

F ren einzuladen.

Der G. G. zu Halle a. S.
Die 2. Z. präsidierende Sängerschaft „Salia“,

I. A.: G. Flemming stud. med.

man I aisersäle.
Dienstag, den 24., Februar, abends 7 Uhr:
IIl. Abonnements-(Abschieds Konzert

der
Herzogl. Hofkapelle zu Meiningen.,

Leitung: G norrapene Fritz Steinvbach.

Solist: Prof. Dr. Jos, Jdoachim.
Programm Brahms: Symphbonie No. 3 F-dur. Viotti:

Violin- Konzert No. 22 Arwoll (Prof. Joachim). Bach: Konzert g
h 2 Violinen D-moll (Prof. Joachim u. Konzertmeister Wenädling).Drei Orchesterstücke. Mozart: Gavotte a. „„Idomeneo“. Brahms:
Menuett a. d. Serenade op. II. Mendelssöhn: Seberzo a. „Vin
Sommernachtstraum“, Wagner: Ouverture zu „Tannhäuser“.

Karten zu 4, 3, 2 u. 1 A. in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothanm, Grosse Steinstrasse.

Fernsprecher 2335.eiten famn n. len EAAAAAAAAA,AAAAAAAAAE
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J Der närriſche Amtsvorſteher.
J oder 27 Biere e JContinental Grossartige Ueberraschungen. J
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a n RVVVVYVVVVe vfür Fahrrad und Automobil.

r Continental Caoutehouc u. G. Co., Hannover.

Sing- ALAd. Dienstag 43 U. Ueb. Volksſch.

Trinkkuren im Hause mit
Lamschefder Statbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

v Ausführliche Mitteilungen Kostenlos durch dieer waltung des Lamscheider Stahlbrunnen, Boppard a. Rn.
Erhältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasserhandlungen

DaMiehlof

Seflokolade
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR.DA SöhE, HAulE AS.

pr. P. Mk- 160, 1,80, 200 u. 2,40
ist das teinste fabricat er ſleuzeit.

f. DA0 Söphtte, Halt S.

le a.8. Seicdenſiaus Seorg Sciuvarezenberger, r. Steinstr. 83.
Spezial-Geschäft für Plüsch, Sammet und Seidenstoffe.

Neueste Chiné- Stoffe für Besätze und Blusen.
Neueste Gewebe in farbig und s chwarz für Costüm e-

GKrösste Auswahl in Garantie-Stoffen.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Billigste Preise.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Zur Reichstagswahl im Kreiſe Wittenberg-
Schweinitz.

9 Wittenberg, 22. Februar.
Der tonſervative Verein hat in ſeiner geſtrigen General Ver

ſammlung den Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule hier,
errn Dr. von Spillner, als Kandidat für die Reichstagswahl der
reiſe WittenbergSchweinitz aufgeſtellt, und der Vorſitzende des

Bundes der Landwirte der Provinz Sachſen, Herr von Schirmer-
Neuhaus, hat dem Kandidaten die Unterſtützung des Bundes zugeſagt.
Herr von Spillner, der in den beiden Kreiſen ganz außerordentlich
beliebt iſt, präziſterte ſeine politiſche Stellung durch folgende Rede:

Meine Herren! Es wäre für uns wünſchenswert geweſen, wenn
wir Herrn von Leipziger mit ſeiner bewährten Kraft und Erfahrung
hätten in den Reichstag ſchicken können. Da dieſe Kraft leider nicht
für uns zu haben war, trete ich als Kandidat auf, nicht aus Eitelkeit,
ſondern weil ich es für praktiſch halte.

Daß mein Herz warm für meinen Beruf ſchlägt, brauche ich nicht
erſt zu ſagen da ich aber weiß, daß ich von manchen Seiten für
einen ausgeſprochenen Agrarier gehalten werde, will ich zunächſt feſt
ſtellen, wie ich zur Agrarfrage ſtehe. Mein Standpunkt iſt, daß wir
in unſerem Vaterlande Landwirtſchaft und Induſtrie in einem
glücklichen Miſchungsverhältnis erziehen und erhalten müſſen, wobei
es vorkommen kann, daß zeitweiſe Landwirtſchaft oder Induſtrie einer
grötzeren Berückſichtigung bedarf. Daß ſich die Landwirtſchaft zur
Zeit in einer erheblichen rückgängigen Mißlage befindet, iſt nicht zu
ſeugnen und das wird mehr als durch alle Statiſtik durch die ſich
häufenden hypothekariſchen Verſchuldungen nachgewieſen. Da muß
Wandel geſchaffen werden, ſowohl aus eigener Kraft der Landwirtſchaft
als auch durch die Geſetzgebung. Und die Gründe hierfür liegen
meiner Anſicht nach im nationalen Geſamtintereſſe,
und zwar, weil ich bezweifle, daß die Jnduſtrie allein dauernd in
der Lage ſein wird, für die Zukunft die deutſche Bevölkerung zu
beſchäftigen, zu ernähren und ſie zufrieden zu ſtellen. Ich zweifle
daran, daß das Ausland dauern d Abnehmer für deutſche Jnduſtrie
produkte bleiben wird, und zwar erſtens deshalb, weil ſchon heute
die Anzeichen vorhanden ſind, daß das Ausland in bezug auf Jnduſtrie
ſelbſtändig wird. Deshalb muß nach meiner Anſicht die Jnduſtrie
für die Zukunft ihre Hauptabnehmer im Jnland finden, zumal
in einer leiſtungsfähigen Landwirtſchaft zweitens weil die deutſche
Landwirtſchaft nicht in dem Maße anpaſſungsfähig erſcheint wie die
engliſche, die an Stelle des dezimierten Getreidebaues Vieh und
Weidewirtſchaft treten laſſen konnte. Unſere vielen hohen, leichten
Böden und zugleich die im Verhältnis zu England geringen Nieder
ſchlagsmengen ſtehen einer ausgedehnten Weidewirtſchaft hindernd
im ege. Weiter mache ich auf die ungeheure Gefahr der
Aushungerung Deutſchlands im Fall von Kriegen aufmerkſam, wenn
unſer Getreidebau ruiniert ſein ſollte. Und nur eine Flotte, die ſtärker
als die engliſche und amerikaniſche zuſammen, kann uns den Seeweg
offen halten. Die Kontinentalſtaaten werden uns wohl kaum in
Kriegsfällen mit Getreide verſorgen. Aehnliche Sorgen für ſich
ſcheint ſich England zu machen; jedenfalls ſind dort kürzlich Vor
Wie zur Anlage von Getreidelägern für den Kriegsfall gemacht
worden.

Weiter iſt zu bedenken, daß der Bauernſtand neben dem Mittel
ſtand der Städte die feſteſte Stütze des Thrones war und iſt und
qualitativ die beſten Soldaten liefert. Es hat der Burenfeldzug
bewieſen, wie eine Handvoll braver, begeiſterter Soldaten imſtande
iſt, eine numeriſch große Ueberlegenheit in Schach zu halten. Jch
betone nochmals ausdrücklich, daß die von mir angeführten Gründe

nationale Gründe für die Erhaltung der Landwirtſchaft
ſprechen. Wenn Landwirtſchaft, Mittelſtand und Handwerk
numeriſch zurückgegangen ſind, ſo liegt das eben daran, daß in der
Geſetzgebung nicht genügend geſchehen iſt, um den Niedergang zu
verhindern. Es bleibt mir noch übrig, meine Stellung zu den
verſchiedenen Parteien klar zu legen. JDie Sozialdemokratie bekämpfe ich deshalb, weil ſie
den Umſturz predigt, nicht auf nationalem Boden ſteht und weil ſie

erade mit den Verhältniſſen brechen will, die ſich die konſervativede von altersher auf ihre Fahnen geſchrieben hat: zu hüten

ltar, Thron und Vaterland. Eine ſolche Partei, wie die Sozial
)emokratie, iſt nicht würdig, anders behandelt zu werden, als mit dem
jchneidigen Schwert. (Bravo.)

Die freiſinnige Vereinigung bekämpfe ich aus
folgenden Gründen Sie macht mit einer Partei, die den Umſturz
predigt, gemeinſame Sache und ſcheut ſich auch nicht, ſolches offen
r r. wie vor allem die maßloſe Obſtruktion in der jüngſten
Zeit im Reichstage gezeigt hat. Des weiteren halte ich die Partei
nicht für national, ſonſt wäre es nicht möglich geweſen, daß
Dr. Barth und Genoſſen durch Reden im Auslande (Oeſterreich) den
Verſuch machten, die Erhöhung der agrariſchen Zölle zu verhindern.
Ferner iſt das Handeln der Freiſinnigen durchaus inkonſequent,
indem ſie hohe Jnduſtriezölle fordern und die Agrarzölle verwerfen.
Da ſind die Sozialdemokraten noch konſequenter, die vollſtändigen
Freihandel anſtreben.

Die freiſinnige Volkspartei hat im Reichstage einen
erzielt, indem der Abgeordnete Richter die Anhänger

der Obſtruktion auf das Energiſchſte bekämpfte und ſich ſomit das
Zeugnis eines würdigen parlamentariſchen Gegners der konſervativen
Partei ausſtellte.

Die Nationalliberalen: Dieſe Partei deckt heute, meines
Erachtens, zu wenig einen einheitlichen politiſchen Begriff, wie das
vor Jahren unter Bennigſens Führung der Fall war. Ich ſpreche
jedoch die beſtimmte Hoffnung aus, daß ich nach dem Verhalten der
Nationalliberalen bei Bekämpfung der Obſtruktion und beim Zuſtande
kommen des Antrages von Kardorff in der Lage bin, mit dieſer
Partei ein gut Teil des Weges gemeinſam gehen zu können.

Was das Zentrum anbetrifft, ſo ſtelle ich mich vollſtändig
auf den von Herrn von Leipziger eingenommenen Standpunkt.Das Verhalten der wenigen Katholiten in unſeren Kreiſen hat uns

meines Wiſſens bisher keine Veranlaſſung gegeben, politiſch gegen
ſie Stellung zu nehmen. Und ich hoffe beſtimmt, daß wir in dennationalen den übereinſtimmen.

Die rechtsſtehenden Parteien ziehen im großen und ganzen einen
Strang und bilden eine Majorität, zu welcher leider nicht immer
der Bund der Landwirte zählt. Jch bedauere lebhaft die Spaltung,
die zwiſchen den Konſervativen und dem Bunde vorgekommen iſt.
Leider liegen auch heute eine Anzahl trennender Momente vor,
wenn auch beide Parteien gleiche Ziele verfolgen. Jch kann nicht
gut heißen die Erklärung des engeren Vorſtandes des Bundes be
treffend das Verhalten der konſervativen Partei bei der Abſtimmung
über den Zolltarif. Jch bin nicht zu haben für die über das Ziel
hinausſchießenden Forderungen auf Agrarzölle. Jch ſtehe aber
nicht an, zu erklären, daß ich ebenfalls für den
Antrag Kardorffgeſtimmt hätte, wenngleich mir
dieſer in einzelnen Punkten nicht genügte Ferner
gefällt mir nicht die Kampfweiſe einzelner Herren des Bundes, u. a.
des Dr. Hahn, der einen Keil zwiſchen u und Volk zu
treiben ſucht. Jch ſtehe vielmehr auf dem Standpunkt, daß es Pflicht
der r. Parteien iſt, dem Volk das Vertrauen zu ſeiner

ung zu erhalten.Genat dem alten Wahlſpruch der konſervativen Partei iſt es

mein Wille, dem Volke Glauben und Religion zu erhalten, den
Thron zu ſtützen und das Vaterland zu ſchützen. Jch werde ſtets
eine Politik treiben, die in allererſter Linie monarchiſch iſt und
von tiefſter Vaterlandsliebe und Nationalbewußtſein getragen iſt.
Erſt dann werde ich für eine Standespolitik zu haben ſein, ſo ſehr
mir auch unſere liebe Landwirtſchaft ans Herz gewachſen iſt.

innere und äußere

1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Februar.

Durchreiſe. Die Prinzeſſin Thekla von Schwar z-
burg-Rudolſtadt wird gemäß vorhergegangener Anmeldung
heute nachmittag 3 Uhr 11 Minuten auf dem hieſigen Bahnhof ein
treffen und vorausſichtlich 5 Uhr 45 Minuten weiterreiſen.

Vom Jeruſalemsverein. Der Jeruſalemsverein hat ſeinen
Sitz in Berlin und ſteht unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin; er bezweckt, die Ver tretung der
deutſchen evangeliſchen Kirche im heiligen
Lande durch Sammlung von Beiträgen zu fördern und für die

Miſſion unter den Eingeborenen jener Gebiete
und den daſelbſt anſäſſigen und reiſenden Deutſchen in den bereits
gegründeten und noch zu gründenden Pfarren, Schulen

Kranken- Anſtalten und Hoſpizen tätig zu ſein. Viel
iſt ſchon in Jeruſalem, Bethlehem, BetDjala, BetSahour, Haifa,
JaffaSarona getan worden, doch vieles mehr bleibt noch zu tun.
Der Verein will daher in allen Städten des deutſchen Vaterlandes
Ortsgruppen gründen, ſo auch in Halle. Herr E. Herber,
Beeſenerſtraße 31. der Vertrauensmann des Vereins für Halle,
verſendet jetzt Aufforderungsſchreiben zum Beitritt. Mögen ſie
von Erfolg begleitet ſein. Die Ortsgruppe ſteht unter dem Vor
ſtande des Bezirksvereins Merſeburg unnmittelbar,
Herrn Regierungs und Schulrat Mühlmann, bildet alſo keinen
eigenen Vorſtand. Jm Geſamtverein kennzeichnet ſie ſich dadurch,
daß ihre Beiträge nicht mit denen des Bezirksvereins, ſondern für ſich
aufgeführt werden. Es iſt beſchloſſen, in dieſem Jahre eine
gottesdienſtliche Feier mit ſich anſchließender Feſtverſammlung. zu
begehen, zu der ſ. Zt. eingeladen werden wird.

Entſcheidung der Streitigkeiten wegen der Heranziehung zu
den Koſten der Handwerkskammern. Für die Entſcheidung der
Streitigkeiten wegen der Heranziehung zu den Koſten der Hand
werkskammern haben der Miniſter für Handel und Gewerbe und
der Miniſter des Jnnern auf Grund der S 1031, 103 n Abſ. 1,
89 Abſ. 3 und 4 der Gewerbeordnung folgendes beſtimmt: „Strei
tigkeiten wegen Heranziehung der Gemeinden durch die Hand
werkskammer und der einzelnen Handwerksbetriebe durch die Ge-
meinden entſcheidet die Aufſichtsbehörde der Hand
werkskammer. Die Entſcheidung kann binnen zwei Wochen
durch Beſchwerde bei dem Ober- Präſidenten angefochten werden;
dieſer entſcheidet endgültig. Die entgegenſtehenden Vorſchriften
des Erlaſſes vom 26. Mai 1900 (M.-Bl. d. i. V. S. 216) und der
erſte Abſatz des Erlaſſes vom 13. Februar 1902 (M.-Bl. d. Hdl.
u. Gew.-Verw. 1902 S. 81) werden aufgehoben.

Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Mit Bezug auf den
Bericht über die Finanzkommiſſionsſitzung vom 19. d. M. betr. kaufm.
Fortbildungsſchule iſt zu betonen, daß der kaufmänniſche Verein einen
Antrag auf Uebernahme ſeiner Schule durch die Stadt ſelbſt nicht
geſtellt hat er iſt beſtrebt geweſen, dieſelbe als gleichberechtigt neben
der ſtädtiſchen von der Regierung anerkannt zu erhalten. Wenn der
Verein trotzdem ſeine Zuſtimmung zu dem unter Vermittelung des
Miniſteriums und der Regierung geſchloſſenen Vertrag gegeben hat,
nachdem jene Anerkennung ausgeſprochen war, ſo geſchah dies im
Intereſſe einer einheitlichen Geſtaltung des kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchulweſens in hieſiger Stadt.

Der Halleſche Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, lädt wiederum zu einem ſeiner beliebten Herren-
abende für nächſten Freitag ein. Der Abend iſt im „Reichshof“.
Herr Oberlehrer Dr. H. Hertz berg wird Mitteilungen über
Venezuela machen, die gerade in der Gegenwart das allgemeinſte
Intereſſe beanſpruchen.

Jn der Geſellſchaft für Litteratur und Kunſtpflege ſprach
am Sonnabend in der „Tulpe“ Herr Profeſſor Dr. Bremer über
ältere Litt eratur. Da die Geſellſchaft in ihren Leſeabenden,
welche für die Folge im Hotel Lüke, Krukenbergſtraße 21, ſtattfinden
ſollen, bisher die neuere und klaſſiſche Litteratur gepflegt hat, war es
von Jntereſſe, auch aus der früheren Epoche in großen Zügen die Ent
wickelung der Litteratur an ſich vorüberziehen zu laſſen, und Herr
Profeſſor Bremer entledigte ſich dieſer Aufgabe ſo glänzend und in ſo klar
durchdachter Weiſe, daß der behandelte Stoff auf keinen der aufmerkſam
lauſchenden Zuhörer auch nur einen Augenblick ermüdend wirkte,
Es bleibt uns vorbehalten, auf den Vortrag eingehender zurückzukommen.

Die Propheten und die propyhetiſchen Bücher des Alten
Teſtamentes behandelte am letzten Freitag in einem vierten Vortrags
abend Herr Profeſſor Kautz ſch. Die Ueberſicht aus dem Buche
Amos, des erſten der bedeutenden Propheten, wurde beendet mit
Erörterungen über das Opfer, welches nicht in der Form, ſondern
in dem Glauben des Opfernden an Gott ſein eigentliches Weſen findet,
über die Geſchichte und über literar-kritiſche Fragen,
die für jeden dabei offenſtehen. Jm Kapitel 9 vom Buch Amos
finden wir eine ſolche, es handelt ſich um eine furchtbare Androhung
von dem völligen Untergang des Volkes Jsrael und um eine direkt
darauf folgende Verkündung kommenden Heils, eine Verkündung
von der Wiederaufrichtung des Reiches nach dem Exil. Die Frage, wie
Amos dazu komme, ſich direkt Widerſprechendes hintereinander auf
zuzeichnen, beantwortete Herr Prof. Kautzſch damit, daß nicht Amos es
geweſen, welcher den tröſtlichen Schluß geſchrieben, ſondern daß hier
einer der Männer, welche den Wortlaut redigiert haben, ſeine Hand im
Spiele hatte. Da dieſe Schlußſätze überdies nicht an das Volk Jsrael,
ſondern an die judäiſchen Exilianten gerichtet ſind, könne von einer
Fälſchung, welche Kritiker hier zu finden vermeinten, wohl nicht die
Rede ſein. Das Charakteriſtikum der Propheten ging von Amos auf
Hoſea über, der nach 737, alſo 15 Jahre vor dem Exil, gewirkt hat.
Wir wiſſen von Hoſea leider ſehr wenig. Der nördliche Teil des
Reiches war ſein Arbeitsfeld. Hoſea unterſcheidet ſich ſehr eingreifend
von Amos, indem erſterer den abſoluten Untergang ſeines Volkes für
unmöglich hält und auf die Wahrheit des Grundſatzes baut: Die Un
treue des Volkes kann die Treue und die Liebe. Gottes nicht nach
teilig beeinfluſſen. Jn der nächſten Vorleſung am kommenden
Freitag wird eingehender über die erſten 12 Kapitel und über das
36. und 37. Kapitel der Aufzeichnungen Hoſeas geſprochen werden.

Der hieſige Preußiſche Beamtenverein feiert am Montag,
den 2. März ſein 25jähriges Beſtehen durch Veranſtaltung eines ge
ſelligen Abends in den „Kaiſerſälen“.

Der geograpyhiſche Unterricht im 19. Jahrhundert. Jm
Lehrerinnen- Verein konnte in der letzten Sitzung die Vor
ſitzende die angenehme Mitteilung machen, daß dem Verein, wie ſchon
öfter, Geldgeſchenke, diesmal in Höhe von 250 Mk. von zwei Damenzur unterſtüyung von Mitgliedern überwieſen worden ſind. Die

Summe iſt dem Hilfsfond einverleibt worden deſſen einſtige Ver
wendung der Gründung eines Feierabendhauſes für Lehrerinnen dienen
ſoll. Den Hauptpunkt des Abends bildete ein feſſelnder Vortrag von
Frl. Reinhold- Leipzig über „Die Entwickelung des geographiſchen
Unterrichts im 19. Jahrhundert.“ Der Geographie Unterricht wird erſt
in neueſter Zeit genügend gewürdigt, ſeitdem wir im Zeichen des
Weltverkehrs ſtehen. Er ſoll nicht nur Kenntniſſe vermitteln, ſondern
auch vaterländiſche und ſittliche Jdeen in die Herzen pflanzen. Jm
18. Jahrhundert beſtand der Geographie- Unterricht hauptſächlich aus
dem Einprägen von Namenreihen, im höchſten Falle diente er dem
Geſchichtsunterricht, und im Pädagogiſchen Seminar von Auguſt
Hermann Francke wurde er nur an den bibliſchen Geſchichtsunterricht
angeknüpft. An zwei Hauptfehlern krankte der geographiſche Unterricht:
zum erſten wurden die natürlichen Verhältniſſe eines Landes vernach-
läſſigt und nur die politiſche Einteilung berückſichtigt, zum anderen
wurden alle Objekte nur aphoriſtiſch aneinander gereiht. Hierin trat
Wandel ein durch Humboldt und Ritter. Erſterer iſt der Begründer
der naturwiſſenſchaftlichen Geographie, letzterer ſtellt die phyſiſche in

den Vordergrund, Peſchel wünſchte dann das allgemeine Verſtändnis
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für die Karte und legte großen Wert auf das Kartenzeichnen. So ſehr
die phyſiſche Geographie zu ſchätzen iſt, ſo bleibt doch der Menſch das
Wichtigſte und für die Kinder Jntereſſanteſte: Kirchhoff iſt es, der die
politiſche Geographie in Beziehung zur phyſiſchen gebracht hat. Die
Rückwirkung des Schauplatzes auf die Geſchichte iſt überall wahrzu-
nehmen. Jn den neueren Büchern wird auch das kulturgeſchichtliche
Moment immer mehr betont, denn dem Kinde wird die Lebensweiſe
eines Volkes aus ſeinem Verhältnis zur Natur des Landes leicht ver
ſtändlich. An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich
eine Diskuſſion.

St. GeorgenGemeinde. Heute (Moutag) und morgen abend
8 Uhr werden im Gemeindehauſe die beiden anderen Elternabende
wieder für je einige Gruppen des Kindergottesdienſtes J abgehalten
werden der erſte Abend war ſehr gut beſucht und nahm einen erfreu
lichen Verlauf. Heute hält Herr Prediger Hell mann, am Dienstag
Herr Vikar Ul rich die einleitende bibliſche Anſprache. Herr Prediger
Lic. Lichtenſtein ſpricht am erſten Abend über „Drei Vaterhäuſer“,
am zweiten über „Die Arbeit des Kindergottesdienſtes“. Jm übrigen
ſind die Abende ähnlich dem erſten mit muſikaliſchen und deklamatoriſchen
Darbietungen des Helferkreiſes, die ihren Stoff dem Kinderleben ent
nehmen, ausgeſtattet. Die Einladung erfolgt perſönlich durch die
Helfenden.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein begeht ſeinen nächſten ge
ſelligen Abend am kommenden Mittwoch im Evangeliſchen Vereins
hauſe“.

Geiſtliche Muſikaufführung. Die Singakademie führt
am 4. März in der „Marktkirche“ unter Herrn Profeſſor Reubkes
bewährter Leitung und unter Mitwirkung hervorragender Geſangs
ſoliſten Bach s gewaltige „Matthäus-Paſſion“, und zwar
wieder in der Rob. Franz'ſchen Bearbeitung auf. Den Billet
verkauf hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Der 4. kommunale Verein hat am nächſten Mittwoch in
„Stadt Dresden“ eine Monatsverſammlung, in welcher über die beiden
momentan wichtigſten kommunalen Fragen, den Ankauf der Stadtbahn
und die Umwandlung der ſtädtiſchen in königliche Polizei, geſprochen
werden ſoll.

Radfahrer. Die Verſammlung des Bezirks Halle vom Deutſchen
Radſahrerbund iſt für Sonntag, den 15. März, nachmittags nach dem
„Ratskeller“ zu Halle angeſagt.

Die ehemaligen ber Huſaren hatten geſtern in den „Kaiſer
ſälen“ ihr 19. Stiftungsfeſt. Die Feier wurde von einem regen Beſuch
ausgezeichnet und bot, verſchönt durch ein Konzert, einen Einakter
und eine komiſche Szene, frohe, unterhaltende Stunden.

Die Lona im Walhallatheater. Jmmer neues auf dem
Gebiete des modernen Variétés zu bringen, iſt nicht allzu leicht
Herr Direktor Hubert läßt es ſich ſehr angelegen ſein, den Anſprüchen
ſeiner Theaterbeſucher in dieſer Hinſicht gerecht zu werden. So haben
wir von heute ab, und zwar nur auf kurze Zeit, einige Gaſtſpiele der
weltbekannten Lona (d. h. Lona Barriſon) in ihrer Pariſer Szene
„Boudoir-Erlebniſſe einer Künſtlerin“ zu erwarten. Die Erfolge dieſer
Diva ſind überall die gleichen, ſtets bildet dieſer „Stern“ den Glanz-
punkt der Programme. Die Bondoir- Einrichtung haben die Herren
P. Krumbein und W. Knöfel (i. Fa. C. Hauptmann) hier, Kl. Ulrichſtr. 36,
bereitwilligſt übernommen. Die Eintrittspreiſe ſind für die Tage des
Gaſtſpiels mäßig erhöht.

Sozialdemotratiſcher Zukunftsſtaat. Jn der am 18. d. Mts.
in der „Moritzburg“ abgehaltenen Verſammlung des Zentral- Verbandes
des MaurerZweigvereins Halle wurde lebhaft Klage geführt, daß den
Maurern und Zimmerern, die bei dem jetzt vom ſozialdemokratiſchen
Allgemeinen Konſumverein aufzuführenden Neubau beſchäftigt ſind, das
Rauchen bei der Arbeit verboten ſei, während ſie auf anderen Bauten
ruhig rauchen dürfen. Die Arbeiter mögen danach ermeſſen, wie
gemütlich und nett es in dem erträumten Zukunftsſtaate hergehen wird.

Grundſtücksverkauf. Auf dem Rathaus ſtand heute vormittag
für das ſeither ſtädtiſche Grundſtück Blücherſtraße Nr. 7 ein
öffentlicher Verkaufstermin an. Das Beſtgebot mit 31 500 Mk. gab
Herr Kaufmann Louis Bendix ab. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Zwangsverſteigerungen. An Gerichtsſtelle wurden in der
vorigen Woche folgende Grundſtücke zwangsweiſe öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. zu Halle-Giebichenſtein, Große Brunnen-
ſtraße 54 belegen, auf den Namen der Zimmerleute Franz Schwalbe
und Arno Jäger eingetragen Erſteher Wild- und Geflügel-
händler Albert Schubert hier mit 29500 Mark; 2. zu
Halle, Lilienſtraße 15 belegen, auf den Namen des Fleiſchermeiſters
Karl Götze eingetragen, Erſteher: Viehhändler Philipp Furch in
Querfurt für 18 150 Mk. Die Zuſchläge ſind erteilt worden.

Unglücksfall auf der Stadtbahn. Geſtern gegen 9 Uhr
abends riß vor dem Grundſtück Trothaerſtraße 5 der Leitungsdraht
der Stadtbahn. Der Wagenführer Richter und der Oberkellner
Heinemann, welche ſich auf dem Vorderperron des Wagens be-
fanden, wurden durch den elektriſchen Strom vom
Wagen geſchleudert, wobei dem Führer der linke Unter-
arm und das Naſenbein gebrochen, dem Oberkellner der rechte Arm
verſtaucht und das Geſicht verwundet wurden. Der führerloſe
Wagen fuhr in der Richtung Trotha weiter, wurde jedoch durch den
Wagenführer Müller in Höhe des „Kaffeegartens“ zum Stehen
gebracht. Der Betrieb war auf der Strecke Wittekind-Trotha
unterbrochen. Heute früh wurde der Betrieb in vollem Umfange
wieder aufgenommen.

Zu dem nnanfgeklärten Ueberfall, über welchen wir in der
dritten Beilage unſerer Sonntagsnummer unter Provinznachrichten
aus Gleina bei Freiburg a. U. berichteten, können wir heute noch
mitteilen, daß der anſcheinend in räuberiſcher Abſicht überfallene und
mit fünf Schußwunden in Kopf und Bruſt in der Dorndorfer Höhle,
zwiſchen Gleina und Laucha a. U., am Freitag früh aufgefundene
Oberkellner Ernſt Kuhnt von hier im Hauſe Taubenſtraße 4
wohnt. Er war ſeit Anfang im hieſigen Zoologiſchen Garten
beſchäftigt, während des Winters jedoch nur des Sonntags. K.
pflegte des Montags zu ſeinen Eltern nach Gleina zu fahren und
denſelben in der Oekonomie zu helfen am Freitag oder Sonnabend
kehrte er wieder hierher zurück. Dasſelbe tat er auch am letzten
Montag und verſprach ſeiner Frau, am Donnerstag abend oder
ſpäteſtens Freitag früh zurück zu ſein, da ſeine Frau erſt das
Krankenlager verlaſſen hatte. Eine lebhafte Unruhe befiel
letztere am Abend des Donnerstags, ſie ſchaute auch vergebens nach
ihrem Manne aus, denn um dieſe Zeit ereignete ſich gerade das
ſchauderhafte Verbrechen. Daß ein ſolches vorliegt, darüber iſt in dem
Hauſe, wo K. wohnt, kein Zweifel. Denn das kinderloſe Ehepaar lebt
in denkbar beſtem Einvernehmen. K. iſt ein ungemein ſolider, ordent-
licher und fleißiger Mann, ſeine Frau eine ſehr geſchickte Arbeiterin.
Sie hat in einem Damen-Konfektionsgeſchäft in der Gr. Ulrichſtraße
eine leitende Stelle inne. Das entſetzliche Unglück, deſſen Wahrheit ſie
erſt am Sonnabend erfuhr, denn ihr Schwager machte ihr nur die
Mitteilung, daß ihr Mann „plötzlich erkrankt“ ſei, hat die noch nicht
ganz geneſene junge Frau wieder von neuem aufs Krankenlager ge
worfen. Zu einem Selbſtmord, gegen den auch die Tatumſtände
ſprechen, lag nicht die geringſte Veranlaſſung vor.

Selbſtmordverſuch. Der 17jährige Kellnerlehrling Richard
Weiſe machte in ſeiner Schlafkammer einen Selbſtmordverſuch.

Ausgeſetzte Kindesleiche. Sonntag nachmittag 5 Uhr wurde
von dem Arbeiter Albert Mathes in dem Chauſſeegraben der
äußeren Delitzſcherſtraße ein größeres Paket aufgefunden, in
welchem ſich die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts befand.

Verhängnisvoller Sturz. Am Sonnabend nachmittag ver
unglückte der Schulknabe Karl Martin, indem er auf der Höhe des
Schulberges ausglitt und den ca. 45 Meter hohen Berg hinunterſtürzte

T Arm brach. Der Verletzte wurde nach dem Diakoniſſenhaus
gebracht.

Gegen 8 176*. Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen
an einem 13jährigen Schulceehen, iſt ein in der Ludwigſtraße
wohnender verheirateter Arbeiter verhaftet worden.



Roher Burſche. Geſtern abend wurde der Graveur Karl Grau
von dem Eiſendreher Guſtav Schubert in der Burgſtraße aus gering
fügiger Urſache mit einem Stock über den Kopf geſchlagen, wobei die
Schädeldecke verletzt wurde.

Feſtgenommen. Drei Männer, denen mehrere nächtliche
Einbrüche in die Selterwaſſerbuden auf der Ziegelwieſe und auf
der Peißnitz zur Laſt gelegt werden, ſind von der Kriminalpolizei
ermittelt und feſtgenommen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Grillparzer: Medea. Gaſtſpiel von

Hertha Frentzel a. E.) Eine junge Schauſpielerin von ausge
zeichneten Mitteln ſtellte ſich uns am Sonnabend abend als Medea
vor. Frl. Hertha Frentzel beabſichtigt, an unſerer Stadtbühne
das Erbe von Frl. v. Schultz anzutreten. Ob ſie dazu im ganzen
Umfange imſtande iſt, erſcheint mir bislang noch zweifelhaft anderer
ſeits zeigte ſie am Sonnabend, daß ſie in dem rn Heroinen
fache Rollen zu bewältigen vermag, die der Jndividualität des Frl.
v. Schultz verſagt ſind. Die ſchweren pathetiſchtragiſchen Partien
unſerer Klaſſiker ſcheinen mir das eigentliche Feld zu ſein auf dem
Frl. Frentzel einmal reiche Lorbeeren ernten kann. Die junge Künſtlerin
t über eine ausnehmend ſympathiſche Erſcheinung, ihre Stimm-
mittel ſind phänomenal. Das Organ iſt von einem vollen edlen
Klang in allen Lagen und von einer Kraft, die ſelbſt den gewaltigſten
Anſtrengungen mit ſpielender n gerecht wird. In allen
Affekten zeigt ſich derſelbe Wohllaut, dieſelbe klare und reiche Fülle,
auch nicht eine Spur von Unreinheit oder Ermüdung läuft irgend
wann unter. Mit ſo prachtvollen Mitteln hat eine Künſtlerin immer
ſchon zur Hälfte gewonnenes Spiel, beſonders in einer ſo wuchtigen
Rolle, wie es Grillparzers Medea iſt. Frl. Frentzel ſpielte die
Kolchierin am Sonnabend zum erſten Male. Zieht man dieſen Um-
ſtand in betracht, ſo eröffnet ihre Darbietung ſehr
verheißungsvolle Perſpektiven. Das Ganze war freilich noch recht
ungleichmäßig neben Partien voll roßer Schönheit
dehnten ſich noch weite, öde, gänzlich ungepflügte Strecken. Beſonders
im zweiten Akte, aber auch im vierten zeugte mancher Satz davon,
daß Frl. Frentzel das Studium noch 47 nicht begonnen hatte bei
manch anderem war ſie erſt zur Hälfte damit fertig. Sie verſuchte
dabei leider überall, durch Mätzchen und Frätzchen das Publikum über
ihre Mängel zu täuſchen. Ein ganz hohles Pathos dröhnte einem
dann vielfach entgegen, und gekünſtelte Poſe machte ſich ſtatt edler
Natürlichkeit breit. Jm zweiten Akte nahm das ſo ſehr überhand, daß
man faſt auf den Gedanken kommen mußte, als mangele es der
Künſtlerin an Herzensempfindung, als ſei alles bei ihr Mache und
Blendwerk. Aber erfreulicherweiſe beſeitigte ſie durch den dritten Akt
alle dieſe böſen Zweifel. Hier erhob ſie ſich nämlich zu einer oft
geradezu ſtaunenswerten tragiſchen Kraft und Größe. Fortgeriſſen von
der herrlichen Materie, vergaß Frl. Frentzel alle Befangenheit und all
ihre auf Korrektheit und äußeren Effekt zielenden Vorſätze und ging
einzig und gänzlich in der großen Aufgabe auf, die ihr der Dichter
ſtellte. Und da offenbarte ſie plötzlich eine edle flammende Leidenſchaſt,
ein ſtürmiſch klopfendes Herz, eine wogende Begeiſterung und den echt
künſtleriſchen Jnſtinkt, der ohne Ueberlegung, ja ohne ewußſein, das
Richtige, das Ergreifende, das Schöne trifft. Die ganze Flut der aus
einem Extrem ins andere ſtürzenden Gemütsbewegungen der unſeligen
Frau, die fürchterlichen Kämpfe zwiſchen Liebe und Haß, Trotz und
Verzweiflung, Selbſtüberwindung und Stolz wurden von ihr alle gleich
treffend, gleich wuchtig und überzeugend zum Ausdruck gebracht, und
der ſchließliche Sieg des wilden racheſchreienden arbarentums
in der Bruſt der Medea bildete auch zugleich einen großen künſtleriſchen
Sieg der überaus begabten Darſtellerin. Auch der vierte Akt hub noch
kraftvoll an, leider kamen dann wieder ſchwächere Stellen, die in der
Szene der Kinderermordung ihren größten Tiefſtand fanden. Hier war
alles wieder matt und gemacht. Die klaſſiſchen Verſe Grillparzers ſprach
Frl. Frentzel im ganzen recht gut und mit dem richtigen Maße pathe
tiſcher Deklamation, bisweilen iſt ſie noch zu abhängig von der Skanſion,
auch muß ſie ſich vor Ueberſtürzung hüten. Jm einzelnen muß ſie
auf die Ausſprache des a noch mehr achten, das bisweilen zu dunkel
klingt. Durch das geſamte Spiel der jungen Schauſpielerin a zog
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ſich in ununterbrochener Kette eine Reihe von kleinen Unarten, die den
Beweis dafür geben, daß Frl. Frentzel noch keine Praxis auf großen
Bühnen hat. Ich will heute auf Einzelheiten nicht eingehen, da der
artige kleine Ungezogenheiten ſich beim guten Willen einer Künſtlerinſehr ſchnell und ſehr gründlich ahguſereiſen pflegen. An gutem Rate

wird es unſer ebenſo liebenswürdiger wie verſtändnisvoller Herr
Scholling ſchon nicht fehlen laſſen. Jntereſſant war es mir inzwiſchen,
beobachten zu können., ein wie feines Anpaſſungsvermögen Frl. Frentzel
hat. Sie hatte die MedeaRolle noch nie geſpielt, war hin und wieder
nicht einmal ganz mit dem Memorieren fertig und mußte nun, nach
einer einzigen flüchtigen Probe, auf einer fremden Bühne, mit einem
fremden Enſemble, vor das Publikum treten. Aber ſie verhjielt ſich
muſterhaft, ſie zeigte ununterbrochen eine eminente Aufmerkſamkeit, ſie
achtete auf jedes Wort und jede Bewegung ihrer Mitſpieler, kam ihnen
ſtets mit diskretem Takte entgegen und korrigierte ihr Spiel mit einer
oft bewundernswerten Geiſtesgegenwart. Gerade auch dies Verhalten
der jungen Künſtlerin macht die Hoffnung in mir rege, daß ſie bei
ernſtem, nachhaltigem Studium noch auf eine bedeutende künſtleriſche Zukunft
rechnen kann. Hoffentlich werden wir Frl. r noch in einigen
weiteren Rollen, die auf den Umfang ihrer erwendungsfähigkeit
Schlüſſe geſtatten, zu ſehen bekommen.

Zum Schluß dieſes Berichtes will ich mit Freude konſtatieren, daß
die Grillparzer- Aufführung am Sonnabend weit über dem neulichen
„Don Carlos“Abende ſtand. Alle die kleinen Mängel, die ich bei
meiner neulichen Beſprechung hatte rügen müſſen, waren ausgemerzt
worden, Frl. Roſen hielt mit ihrer Stimme in kluger Weiſe Haus,
Herr Heine hatte ſich noch mit liebevollem Eifer iu die Partie des
Königs vertieft, Herr Rodius und Frl. Ravenau gaben ein paar
Muſterſtücke edler und ſeinſinniger Charakterdarſtellung. Das Haus
war leider ziemlich ſchwach beſetzt, wiewohl eine „Medea“ Aufführung
mehr künſtleriſchen Wert hat wie hundert und mehr Durchſchnitts
theaterabende. Das Publikum war über Stück wie Darſtellung gleich
enthuſiasmiert, die Vertreterin der dankbaren Titelrolle wurde von
ſtürmiſchem Beifall nach jedem Akte überſchüttet. Dr. Gebensleben.

Stadttheater. („Die Jüdin“ von J. F. Halevy.) Am Sonn
tag abend ſetzte Herr Szirowatka ſein Gaſtſpiel fort, und zwar
mit einem weit bedeutenderen Erfolge, als ſich nach ſeinem Tann-
häuſer annehmen ließ. Das Wagnerſche Muſikdrama ſcheint alſo ein
wenig abſeits vom eigentlichen Wirkungsgebiet des Künſtlers zu liegen.
Die Handlung der Halevyſchen Oper nach ihrer Wahrſcheinlichkeit und
Folgerichtigkeit zu durchforſchen, iſt heutzutage m?ßig geworden. Trotz allermöglichen Einwände und Bedenken wird aber die Latſache ſtehen bleiben,

daß der Eleazar, dieſer von fanatiſchem Chriſtenhaß beſeelte Jude, für
Heldentenöre eine der dankbarſten Partien iſt. Gehen ſchauſpieleriſche
und ſtimmliche Begabung Hand in Hand, ſo laſſen ſich in ihr Er
folge erzielen, die ohne Zweifel hinreißend ſind. Herr Szirowatka
beſtrebte ſich augenſcheinlich, den Charakter des alten Eleazar
in ſcharfer Profilierung herauszuarbeiten und dies Bemühen iſt ihm
in allem Weſentlichen geglückt. Das Schwergewicht ſeiner Leiſtung war
aber doch hauptſächlich im Muſikaliſchen zu finden. Herr Szirowatka
hat die große, anſtrengende Rolle ſo gut wie tadellos geſungen und
dabei gezeigt, daß ſeine Stimme nicht nur von bemerkenswertem Glanze
iſt, ſondern auch mehr W erfahren hat, als man neulich an
nehmen konnte. Die große Arie des vorletzten Aktes war im Vortrag
ſehr ſorgfältig ausgefeilt und machte mit Recht auf das Publikum
einen großen vielen Beifall erregenden Eindruck. Unter den
einheimiſchen Mitwirkenden, die ſich faſt gleichmäßig um das Gelingen
der guten Aufführung verdient machten, ſei Herr Rabot als Kardinal
beſonders hervorgehoben. Die einſt berühmte Kavatine des erſten Aktes
hat er geradezu ausgezeichnet geſungen. Außerordentlich wertvoll war
auch die Leiſtung, die Frl. Stoll als Recha zu bieten hatte. Die
übrigen Perſonen der gewviws ſind blutloſe Schemen die kaum
intereſſieren. Für die Eudora, die wie alle Prinzeſſinnen der Meyerbeer
periode Luſt und Schmerz in Koloraturen ausſtrömt, trat Frl. v. Boer
anerkennenswert ein. Um den Leopold, dieſen durchaus unſympathiſchen
Kerl, bemühte ſich Herr Gruſelli. Gut gab Herr Raven den
ſtarke antiſemitiſch angehauchten Oberſchultheiß. Chöre und Orcheſter
genügten. Sehr hübſch geriet das große von Frau Stahlberg-
Wi eſt arrangierte Balleft im dritten Akt. Dr.. W. Kaiſer.

Der verdienſtvolle Oberregiſſeur am Stadttheater, Herr
Scholling, hat am morgenden Dienstag ſein Benefiz. Wenn uns
in dem gegenwärtigen Spielabſchnitte wiederum eine Reihe überaus

S imTheater geſchenkt worden ſind, Stunden künſtleriſcher
Weihe, ſittlicher Erbauung und freundlicher Erxholung, ſo ebührt Herrn
Scholling iſt erſter Linie der Dank dafür. Denn ſein ſchwieriges Amt
verſieht er nicht nur mit unermüdlichem Eifer, Sorgfalt und Routine,
ſondern allenthalben merkt man bei ſeinem Tun und Wirken den
ſtarken Pulsſchlag einer echt künſtleriſchen Jndividualität, vornehmen
Geſchmack, richtigen Blick, feinen Takt, großen Stil und ſelbſtloſes,
ideales Streben nach wahrhaft künſtleriſchen Zielen. Ein beredter
Beweis für ſeine Anſichten und Abſichten iſt die Wahl des Stückes am
morgenden Abend: den dritten Teil der machtvoll Hebbel'ſchen
NibelungenTrilogie hat er aufs Repertoir geſetzt. Wir haben mehr
als einmal auf die gigantiſche Schönheit dieſes unvergleichlichen Werkes
hingewieſen auch ohne Rückſicht auf den Ehrenabend des Herrn
Scholling ſollte allein die Wahl der genannten Tragödie das Haus bis
auf den letzten Platz füllen. Und ſo wünſchen wir der großen Dichtung
wie ihrem verſtändnisvollen, feinſinnigen Jnterpreten von Herzen ein
ausverkauftes Haus

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Maeterlincks Schauſpiel „Nonna Vanna“ bildet zur Zeit das
einzige Repertoirſtück aller deutſchen Bühnen worgen findet
er bereits die ach t e Aufführung des intereſſanten Stückes ſtatt.

n der für Mittwoch angeſetzten „Lohengrin“ Aufführung ſingt
außer Herrn Rich. Rübſam (Telramund) noch Herr Julian Wilensky
als Gaſt auf Engagement. Der Sänger ſtellt ſich als Lohengrin
dem hieſigen Publikum vor. Ein großes künſtleriſches Ereignis wird
die für Donnersta r erſte h des Dramas „Krimhilds Rache“ r Teil der Trilogie „Die Nibelungen“ von
Hebbel) ſein. Der ungeheuere Erfolg, welcher die Aufnahme des
I. und II. Teils dieſes Werkes im vorigen Herbſt am hieſigen Stadt
theater begleitete, hat damals ſchon die Direktion veranlaßt, auch den
II. Teil zur Aufführung zu bringen. Nachdem der Spielplan der
letzten Woche Zeit zum Studium W geht das Drama am
Donnerstag zum Benefiz des Herrn O erregiſſeur Carl Scholling
in Szene. Die geſtrige 20. Aufführung der „Reiſe um die Erde“
brachte wiederum ein in allen Teilen ausverkauftes Haus.

Neues Theater. (Sudermann: „Die Schmetterlings-
ſchlacht. Gertrud Hedda a. G.) Die Schwächen wie die Wahr
heiten des Stückes ſind genügend bekannt, die Bewertung auf der lite-
rariſchen Goldwage iſt ſ. Zt. ſehr gering ausgefallen. Ein gut pointiertes
Spiel aber wird über vieles hinweghelfen. Jm großen Ganzen war
die geſtrige Aufführung lobenswert. Beſonderes leiſteten Herr Hell
muthBräm als der alte Griesgram Winkelmann und Fräulein
Fernando als leichtlebige Witwe. Die 16jährige Roſi verkörperte
Fräulein Gertrud Hedda in ausgezeichneter Weiſe. Für die Unſchuld,
für die inſtinktive Abneigung Wer das Schlechte, für die
Heuchelei, für die unbewußte Liebe, kurz für alles das, was ſich inihrer Rolle zuſammenhäuft, fand ſie wer ausdrucksvolle Töne und

Geſten. Das war eine Darſtellung, von welcher manch andere Naive
etwas lernen konnte. Dieſer Berliner Gaſt iſt wirklich einmal zu loben,
und in dieſer Rolle ohne Einſchränkung zu loben. Recht unverſtändig

benahm ſich ein kleiner Teil des l der bei allen,auch den ernſteſten Situationen etwas zu lachen fand. Für ſolche Leute
iſt das Theater wohl kaum die vielgeprieſene Bildungsſtätte. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Neuen Thegters wird uns geſchrieben
Nachdem die letzte Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. total ausverkauft war, findet heute (Montag) eine noch
malige und es ſei auch hier bemerkt die vor letzte Extra-
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. in dieſer Saiſon ſtatt. Zur Aufführung kommt ausnahms-
weiſe eine Novität, und zwar zum letzten Male Blumenthal und
Kadelburgs luſtiger Schwank: „Das Theaterdorf“. Am
Dienstag wird Otto Ernſts intereſſante Komödie „Flachsmann
als Erzieher“ nochmals in Szene gehen. Gertrud Arnold,
die hier ſo beliebte Künſtlerin, z. Zt. des Berliner
Schiller-Theaters, eröffnet ihr hieſiges Gaſtſpiel am Mittwoch
mit der Titelrolle in Sardous ſpannendem Sittenbilde: „Fedora“.
Wir machen auch an dieſer Stelle aufmerkſam, daß nur zwei Gaſtſpiele
des Frl. Arnold ſtattfinden können. Frl. Arnold wird am Donners
tag als zweite und letzte Gaſtrolle die Magda in Sudermanns
„Heimat“ ſpielen. Der Vorverkauf für dieſes Gaſtſpiel hat bereits
begonnen.t Abſchiedskonzert der Meiniuger. Mit dem am Dienstag, den

24. d. Mts. ſtattfindenden dritten Konzert der Meininger Hof-
kapelle findet nun auch die Reihe dieſer für unſer Kunſtleben hoch
bedeutſamen Veranſtaltungen ihr Ende. Einer Empfehlung dürfte
dasſelbe ſchwerlich noch bedürfen; alle Beſucher der beiden früheren
Konzerte wiſſen, daß hier das Beſte und Edelſte geboten wird. Hin
weiſen aber möchten wir darauf, daß es in doppelter Hinſicht ein Ab-
ſchiedskonzert iſt. Menſchlichem Ermeſſen nach dürften wir wohl
ſchwerlich den Altmeiſter unter den Geigern, 5 rof. Jo ach im, noch einmal
hier zu hören bekommen, und wenn auch die Zeit nicht ganz ſpurlos an ſeinerKunſt vorübergegangen iſt, er behauptet noch immer ſeinen Platz unter

den Allererſten. Da ferner Herr Generalmuſikdirektor
Steinbach mit dem Schluß des Winters als Nachfolger Wüllners
nach Köln überſiedelt, ſo wird auch dieſer ausgezeichnete Dirigent und
berufenſte Jnterpret der Brahms'ſchen Kunſt wahrſcheinlich zum aller
letzten Male unter uns weilen. Jn der Hochflut der Konzerte muß
demnach dies Konzert mit ſeinem vornehmen Programm eine hoffentlich
recht große Anziehungskraft ausüben

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm Konzert für Streichorcheſter
von Joh. Seb. Bach. Arie aus „Titus“ von Mozart. Sieg-
friedJdyll von Rich. Wagner. Zwei Geſänge von Berlioz.
Sinfonie in D-dur von Beethoven. Soliſtin: Frl. Fremſtadt.

Vermiſchtes.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat das ihm dargebotene Wert „Der

Proteſtantismus am Endedes 19. Jahrhunderts“
entgegengenommen und dem Werner Verlage für die Darbietung ſeinen
Dank ausſprechen laſſen. h hat der Kaiſer 6000 Mk. aus
ſeinem Dispoſitionsfonds zur Anſchaffung von 100 Exemplaren des
Werkes zur Verfügung geſtellt.

Attentat auf einen armen ſchen Journaliſten. Der in Venedig
lebende armeniſche Journaliſt Arpian Arpiaran wurde in der letzten
Nacht auf dem Nachhauſewege durch drei Revolverſchüſſe verwundet.
Man glaubt, daß ein politiſcher Racheakt vorliegt. Die Täter ſind
unbekannt.

Die Verhandlungen gegen den Korvettenkapitän z. D. Kayſer
vor dem r der 2. Marine-Jnſpektion zu Wilhelms-
haven ſind noch nicht beendet. Der Angeklagte wird ſchwerer
Nachläſſigkeiten im Dienſt beſchuldigt es ſollen unter ſeiner
Obhut verwahrte geheime Signalbücher verſchwunden
ſein. Weiter verlautet über die Angelegenheit, daß über
die Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet
wird. Als Zeugen ſind ſchon mehrere n
aus dem Admiralſtab, ſowie der frühere Chef des Admiral-
ſtabes, Admiral von Diederichs, vernommen worden geladen iſt auch
der frühere Kommandant des „Jltis“, Korvettenkapitän Lans. Unter
den Zeugen befand ſich auch eine tief verſchleierte Dame.
Kayſer befand ſich im Wilhelmshavener Garniſonlazarett und wird von
dort in einem geſchloſſenen Wagen von zwei Stabeoffizieren in Dienſt
anzu eholt. Der Angeklagte behauptet, er ſei nichtſchuldig.a pruch einer Gat rderin. Ein Aufſehen erregender Wahr

ſpruch wurde in der Sitzung des Schwurgerichts zu Duis-
burg abgegeben. Die Witwe Schulz hatte ſich wegen Mordes, de
an ihrem Ehemann, zu verantworten. Das Ehepaar lebte infolge der
Trunkſucht des Mannes ſchon ſeit Jahren in beſtändigem Unfrieden, ſo
daß Zank und Streit, ſowie Mißhandlungen der Frau
an der Tagesordnung waren. Als nun der Mann im
November v. Js. ſeine Frau wiederum ſchlagen wollte, ergriff die

dann ſo a an dem Gurt, bis der unglückliche Ehemann erdroſſelt
war. Der Staatsanwalt beantragte die Bejahung der auf Mord
lautenden Schuldfragen die Geſchworenen verneinten dagegen die
Schuldfragen, da die Tat im Affekt begangen worden ſei. Jnfolgedeſſen
mußte der Gerichtshof auf Freiſprechung der Angeklagten erkennen.

„Sie törichte Jungfrau!“ Man ſchreibt aus Heidelberg:
Die Parität in der gegenſeitigen geſellſchaftlichen und in der amtlichen
Behandlung der ſtudierenden Jugend beiderlei Geſchlechts an unſerer
Hochſchule macht Fortſchritte. Das akademiſche Disziplinaramt be
ſchäftigt gegenwärtig der noch nicht dageweſene intereſſante Fall,
daß es in die Lage kommen dürfte, über eine der
hier immatrikulierte Damen demnächſt eine Karzer
ſtrafe zu verhängen. Die Delinquentin hatte, wie die
„Frkf. Zig.“ erfährt, ſich erlaubt, bei einem im Vorleſungshörſaal ſich
erhebenden Wortſtreit mit einem männlichen Kommilitonen dieſen mit
„Sie Eſel!“ zu titulieren, worauf der Beſchimpfte, der dies
Prädikat aus zartem Damenmunde nicht auf ſich ſitzen laſſen
wollte, den Fall zur Anzeige brachte. Es wird hier in Er
wägung gezogen, in welcher Form der Beleidigte vorzugehen gehabt
hätte, wenn er den in der Studentenwelt ſonſt üb Weg der
ritterlichen Selbſthilfe betreten hätte, um ſich Genugtuung von der
Kommilitonin zu verſchaffen. Der gerade herrſchenden Faſchingsſtimmung
gemäß taucht der Vorſchlag auf, daß es ſich empfehlen würde, anſtatt
des in einem ſolchen Falle nicht angebrachten „dummen Jungen“ viel
mehr eine „törichte Jungfrau“ behufs Anhängigmachung der Kontrahage
„aufzubrummen“.

Selbſtmord eines Notars. Jn Voſſy (RhoneDepartement) begne
ein Notar Selbſtmord, indem er ſich ins Waſſer ſtürzte. Derſelbe
hatte ſich an den bei ihm hinterlegten Geldern vergriffen wie es heißt,
belaufen ſich die Veruntreuungen auf eine halbe Million Francs.

Vom entflohenen Nardenkötter. Nach einer Bekanntmachung des
Landgerichts J zu Berlin iſt das im Deutſchen Reiche befindliche Ver
mögen des flüchtig gewordenen Kurpfuſchers Nardenkötter bis zur Höhe
von 40 000 Mk. mit Beſchlag belegt worden.

Das Brigantennnweſen in Sizilien nimmt, wie man aus Rom
ſchreibt, nach den Berichten in italieniſchen Blättern eher zu als ab.
Jn Marſala wurde der reiche Grundbeſitzer Spand vor den Toren der
Stadt von Briganten gefangen und fortgeſchleppt. Seit Jahren er
hielt Spand ſchon Drohbriefe. Vor einem Jahre ſtellten ihn drei
Unbekannte vor ſeinem eigenen Hauſe und verlangten mit vorge
haltenem Revolver 2000 Lire. Es gelang aber dem Ueberfallenen,
ſich in ſein Haus zu retten und er bedrohte nun ſeinerſeits die
Briganten, ſodaß dieſe ſich unter lauten Racheſchwüren entfernten. Bei
ihrem Abzuge ſtießen ſie mit Karabinieri zuſammen, von denen einer
ſamt ſeinem Pferde erſchoſſen wurde. Seitdem bewaffnete ſich Spand
bis an die Zähne und ging niemals weit von Hauſe weg; aber trotz
aller Vorſichtsmaßregeln fiel er doch ſchließlich den Briganten in die
Hände, die nun ein unerſchwingliches Löſegeld verlangen. Mit un
erhörter Frechheit verfuhren Banditen in Mascali. Eines Abends er
ſchienen acht maskierte Männer vor dem Hauſe des Gärtners Turiddu,
um deſſen ſchöne Frau zu überfallen Briganten ſehen es
nicht nur auf Geld ab. Turiddu öffnete ahnungslos die Tür
und wurde von vier der Banditen zu Boden geworfen und
eknebelt, während die anderen ſich auf die Frau ſtürzten.
ieſer gelang es jedoch, ſich mit einem Meſſer zu verteidigen und auf

die Straße zu entkommen. Auf ihr Hilfegeſchrei ſuchten die Räuber
ſchleunigſt mit den wenigen aufgeſtöberten Wertſachen das Weite.
Jn Santo Spirito bei Caltaniſetta hörte der Bauer BViagio verdächtiges
Geräuſch auf ſeinem Dache. Er erhob ſich, bewaffnete ſich mit ſeiner
Axt und ging vor die Tür. Wenige Minuten ſpäter hörte ſeine Frau
einen markerſchütternden Schrei. Sie öffnete das Fenſter, ſah zwei
Schatten im Dunkel verſchwinden und im Lichte des Mondes ihren
Mann mit geſpaltenem Schädel vor der Tür liegen.

Schweres Unglück. Aus Lille wird gemeldet: Jn der Keſſel
fabrik von Moulins wurden durch Umſtürzen eines 4000 Kilo ſchweren
Eiſenblocks zwei Arbeiter zermalmt, während zwei anderen
Arbeitern die Beine zerquetſcht wurden.

Wetterbericht vom 23. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 z e Stand auf 00 hS Name der S S 3Beobachtungs niveau 7 Wetter S
S ſtation reduzirt 2S s

22. 23. eFebr. Febr.
1 Stornoway 250,7 785,7 Ws W. ſark bedeckt 8,90
2 Blackſod 754,2 746,61 W ſteif wolkig 2,89
3 Shields 758,4 744,61 W ſchwach halbbedeckt 4,40
4 Seilly 762,0 756,01 W ſteif wolkig 9,40
5 Jsle d'Aix m6 Paris 2 mee7) Vüſſingen 7756. W r friſch Regen ſ S,
8 Helder 765,6 752,2 W friſch bedeckt 7,10
9 Chriſtianfund 730,7 731,7) o ſchwach wolkig 1,00

10 Skudesnaes 746,6 733.11 W Sturm bedeckt 5,69
11 Skagen 748,8 738,41 W friſch Dunſt 5,40
12 Kopenhagen 754,7 (744,3 8W friſch Nebel 8,309
13 Karlſtad 741,5 734,61 W leicht bedeckt 1,60
14 Stockholm 728,9 7368,4 8 leicht Schnee „29
15 Wisby 743,8 741,0 8 leicht Schnee 0,89
16 Haparanda 724,7 (728,9 W leicht wolkenlos -8,49
17 Borkum 763,2 750,7 8W ſtark wolkenlos 7,60
18 Keitum 758,7 747,6 W ſtark bedeckt 4,90
19 Hamburg 763,1 750,5 W ſteif Regen 10,00
20 Swinemünde 759,3 749,8 8W ſtark Regen 9,60
21 Rügenwalder

münde 756,3) 748,7) 88W mäßig bedeckt 6,59
22 Neufahrwaſſer 753,6 748.9 8 leicht Dunſt 4,40
23 Memel 746,9 748,4 8 mäßig Regen 2,20
24 Münſter, Weſtf. 766,0 754,4) 8W leicht bedeckt 12,00
25 Hannover 765,8 753,9 8 W ſtark bedeckt 12,6
26 Berlin 764,0 753,51 8W mäßig wolkig 11,00
27 Chemnitz 769,0 758.6 WSW mäßig halbbedeckt 11,50
28 Breslau 763,4 757,51 W ſchwach bedeckt 10,40
29 Metz 772,2 761,01 friſch bedeckt 12,70
30 n a. M. 769,4 758,9 8W mäßig wolkig 12,80
31 Karlsruhe 772,3 761,51 SW mäßig bedeckt 15,20
32 München 771,6 764,61 8 ſehr leicht bedeckt 9,60
33 o hend 760,5 750,6 W ſteif halbbededtſ 1,49
34 Bodö 719,4 730,65) No mäßig halbbedeckt 2,2

35 Riga S S DHamburg, 23. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 732 mw)
über der nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland vielfach ſtarke ſüdweſtliche
Winde, warm und trübe, vielfach Regen gefallen. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 28. Februar.
Wetterbericht vom 23. Februar, morgens 5 Uhr.

Nachdem das Barometer bis Sonntag vormittag ziemlich ſchnell
v war, iſt es ſeit dem Nachmittag wieder in raſchem

allen begriffen. Geſtern gab es nicht weniger als 3 tiefe
depreſſionen über Europa, eine lag über NordweſtRußland,

eine bei den Lofoten und eine näherte ſich weſtlich von Schott
land. Jn Deutſchland herrſcht meiſt trübes und ſtellenweiſe
regneriſches, warmes Wetter, Ma rbnrg hat 129 C.
Auf der Rückſeite der Störung dürfte auch nur vorübergehend

letztere den Leibgurt des Mannes, legte ihm denſelben um den Hals und zog etwas kühleres Wetter zu erwarten ſein.
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Voransſichtliches Wetter am 24. Februar Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe ſonniges, windiges, etwas kühleres Wetter
mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar: Anfänglich
ruhig, ziemlich heiter und etwas kühler. Hierauf Trübung,
wärmer, zunehmende Windſtärke. Zuletzt Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 23. Febr. Der 34. deutſch-nautiſche
Vereinstag wurde heute in Anweſenheit der Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden eröffnet.

Dresden, 23. Febr. Das Befinden des Prinzen
Friedrich Chriſti an hat ſich gebeſſert.

Karlsruhe, 23. Febr. Herzog Nicolaus von
Württemberg iſt heute hier geſtorben.

Waldan (Kr. Bunzlau), 23. Febr. Sonntag nacht ſind
hier fünf Beſitzungen niedergebrannt. Ein
Kind iſt in den Flammen umgekommen, eine Perſon vor
Schreck geſtorben.

Poſen, 283. Febr. Gelegentlich eines Brandes in der
Vorſtadt Jerſitz kam es geſtern nachmittag zu Aus
ſchreitungen, die zahlreiches Aufgebot von Schutzleuten
und einer ſtarken Militär-Patrouille notwendig machten.
Die Beaniten wurden tätlich angegriffen, und mehrere wurden
verletzt, ſodaß ſie von ihren Waffen Gebrauch machen mußten.
Nachdem zahlreiche Verhaftungen vorgenommen waren, ge
lang es, die Menge zu zerſtreuen.

Lemberg, 23. Febr. Jn Dolina äſcherte in der Nacht
zum Sonnabend eine Feuersbrunſt mehr als hundert
Häuſer ein. Faſt die Hälfte der inneren Stadt iſt ab-
gebrannt.

Waſhington, 23. Febr. (Reutermeldung.) Die von
dem deutſchen und italieniſchen Geſchwader beſchlag-
nahmten venezolaniſchen Schiffe ſind zurück-
gegeben worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zörbiger Bank-Perein. Dem 34. Jahresbericht (1902) ent
nehmen wir folgendes Das Erträgnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres
iſt das zweitbeſte ſeit Beſtehen unſeres Vereins. Bei einem ruhigen
und regelmäßigen Verkehr erzielten wir einen Jahresumſatz von
18 142 785,58 gegen 18 648 026,55 G und einen Reingewinn
von 409 657,55 gegen 14 255,90 C. im vorigen Jahre, wobei wir
aber bemerken möchten, daß das vorjährige ungünſtige Reſultat lediglich
mit dem Ausfall auf dem Effekten-Konto im Zuſammenhang ſtand.
Erfreulicherweiſe haben ſich im letzten Jahre die Verhältniſſe weſentlich
gebeſſert, denn wir haben einen Ertrag von 11 314,55 auf dieſem
Konto zu verzeichnen, außerdem iſt in den Effekten- Beſtänden nach den
heutigen Tageskurſen eine ſtille Reſerve von ca. 10 000 vorhanden,
womit die Abſchreibung im vorigen Jahre vollſtändig eingeholt iſt.
Im Einverſtändnis mit dem Aufſichtsrate wird der Generalverſammlung
die Verteilung von 7 h Dividende vorgeſchlagen. Demnach wäre
der Reingewinn in nachſtehender Weiſe zu verteilen 5) 12 Tantième
an die perſönlich haftenden Geſellſchafter 5958,90 b) 5 o ordent-
liche Dividende auf 450 000 Aktienkapital 22 500 0) 3
Tantieme an den Aufſichtsrat 635,95 d) 2 o außerordentliche
Dividende 9000 e) Gratifikation für die Beamten 500 Der
Reſtbetrag von 11 062,70 iſt in SpezialReſerve zu ſtellen.

S Rordhauſen, 22. Die Nordhäuſer Bank hieltheute n ihrem Banklokale ihre 25. ordentliche Generalverſammlung ab,
in welcher 844 Stück Anteile durch 17 Kommanditiſten vertreten waren.
Aus dem Reingewinn des Jahres 1902, welcher 129 478,40 betrug,
wurde eine Dividende von 7 h verteilt. Den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt. Sodann

wurde die Umwandlung der Bank in eine Aktien
geſellſchaft beſchloſſen und der vorgelegte neue Geſellſchaftsvertrag
genehmigt. Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsrates wurden für
die neue Geſellſchaft beſtätigt und die aus dem Aufſſichtsrate nach dem
Turnus geſchiedenen Herren Oekonomierat Auguſt Biermann zu Neu
mühle (bei Worbis) und Kommerzienrat Auguſt Hornung zu Franken
hauſen wiedergewählt. Zum alleinigen Direktor der neuen Aktien
geſellſchaft wurde der bisherige perſönlich haftende Geſellſchafter Herr
Linſel beſtellt.

Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greiz. Der Vorſtand
ſchlägt auf Grund der jabungamoßigen zen folgende Ver
teilung des ſich nach der Bilanz auf 490 858,48 belaufenden

5 b von 344 219,18 zum ordentlichen
Reſervefonds 17 210,96 Einlage in den Penſions und Unter
ſtützungsfonds der Beamten 5000 4 o Dividende auf
7500 000 Aktienkapital 300 000 vertrags und r
Tantième 13 5090,78 zu Gratifikationen an die Beamten 8000
zum Vortrag auf neue Rechnung 147 056,74 A. Die General
verſammlung findet am Freitag, den 27. März, nachmittags 3 Uhr
im Geſchäftsgebäude zu Greiz ſtatt.

Reingewinnes vor:

Viehmärkte.

Uulgetrjeben t. Qual. U. Quat, M. Quel.

waren ver ung, d. d. g. d. Fauſt verkauſt
2A

103 Rinoer, 2 S C 7 2davon 33 Ochſen, 35 77 33 z 30 3 33 e5 Färien, 31 2 29 77 27 2 5 750 Küde, 29 e 27 24 7 5015 Buben 31 2 29 2 27 15 e23 Kalden, E 7 41 3 35 1350 dammel, Soafe, 30 27 7 25 7 50 d235 davon d Lammer,

236 Scoweine. davon 2 2236 Lanoſchweme, 2 60 2 58 2 65 195 81
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. Zuſammen 472 Schlachttiere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

23. Februar 1903.

e G ÄOX—X.NT6Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht]! 50 kg

kg Lebendgewicht

Beißenſee 45Schweine 112,5

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 21. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Rotierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-
unverändert, gut 149--151 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 134 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut 185-—-137 mittel
132 134 gering bis 130 do. aus ländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier unverändert, gut 150 160 A. mittel 142 bis
148 gering 128--138 Landgerſte gut 142 148 AG, mittel

136 140 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122 124 Hafer, inländiſcher unverändert, gut 143--146 mittelt
140--142 gering bis 125 Mai s, runder unverändert, gut
136--138 amerikaniſcher runder gut 133 Erbſen, hieſige
Viktoria unverändert, gut 180--195 mittel 165 170 do. grüne
Folger qut 210--222 mittel 200

Börſe von Berlin vom 23. Februar.
Der heutige ſchwache Verlauf der Wiener Börſe übte bei

Eröffnung einen Druck auf öſterreichiſche und teilweiſe auf
Lokalwerte bezw. Spekulationspapiere des Montanaktien-
marktes. Banken bei niedrigem Kursniveau einſetzend,
blieben bis über die erſte Börſenſtunde hinaus nahezu un-
verändert. Jn Hütten und Bergwerksaktien wegen vor-
genommenen Realiſierungen trat eine Kurseinbuße
ein. Heimiſche Fonds feſt auf andauernde Geldflüſſig-
keit, Spanier ſchwankend, ſpäter erholt. Türkenloſe ſchwach
auf Paris, Bahnen vernachläſſigt. Schiffahrts-Aktien ruhig.

n zweiter Börſenſtunde Paris London gbwartend, die
chiebungsgeſchäfte vollziehen ſich unter geringer Nachfrage

nach Ultimogeld, daß mit 216 Proz. angeboten wird. Privat
diskont 17 Prozent.

Zuckerberichte,

Magdebueg, 23. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,20--9,50. Tendenz: ſteti
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,15-—-7,40. z eng

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotrafſinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 20,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 16,10G, 16,60B. Aug. 17,206G, 17,25B, 17,22bz.
März 16,506, 16,55B, 16,50bz. Okt.-Dez. 18,206G, 18,80B.
Mai 16,806G, 16,85B, 16,80bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 23. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Febr. 16,35. Aug. 17,20.März 16,50. Okt. 18,80. Tendenz ſtetig.
Mai 16,80. Dez, 18,20.

Produktenbörſe.
Berlin, den 23. Februar.

Weizen Mai 161,00 Juli 164,00 Septbr. 166,90
Roggen Mai 140,75 Juli 143,00 Septbr.
Hafer Mai 136,75 Juli 138,75
Mais Mai 117,25 Juli
Rüböl Mai 48,40 Oktober 48,40
Spiritnus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KakiWerte: frage gebot
Soruſg 1338 1410 Sentbe 260! 275Friedlicher Nachbar z 00 3978 Sernvardshall 520General Blumenthal. 1 800 16100 Beijonxode e e 4225 430König Ludwig 14090 14100] Burbach 23438090 4875
Con ſ. Rordferd. 3775 3825 Tarisfund 51850] 8990Schürbant Charl. 1425 Cime La. A. 680 680Sitebenp aueten e t 2 25 Friedrichshall 2 wen dte 945
Dremoriia 1625 1 60 GlückaufSondershaufen W 9475 9550
Vorwärts wug e e Sang 338 o428d gsurg 5 25Fried r 1875 195 Heidrungen T und II 2260 2360
riedrichsſegen, 1 Jobannashall. 2250 23Glückauf b. Nepiges S 8 Ronnenberg l. 630 66

Stltoric, 1 5 142 Scdlüſſel »Salzgitter A.G. 410 7Wildderg. 2755 28861 Wiſheimshal 9160 92s0
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leiprigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapferen, ERinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

Mnefuß Dir Wende 1901 1802 Dividende 1001 1002 Dividende 1901 soNeptk. Arlele 1899 5 1833 bz. B Breslauer Wechſel-Bank. 41 104 2564 EgeſtorffSalzwerke 3 158 096 G Sangerdäufer Maſchinen. 415 7 199,006Coursnotierungen Oeſterr. Gold ne 1103,396 Comm. u. Dist.Bk. S 6 122 206 B Sulendirger Kattun. C 1106,7564. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 5 106,00 B
t a. Wyrss 3 4 2 183 e e Vereet: 7 2 139752 5 Sque. Zinkhütte z 38 2o. erRente eſſauer Landesbank, enkirchen Bergwerk o. do. i. s 25der Berliner Börſe vom 23 Februar, ort. Staats-Llnl. 88-—88 r. w. G Deutſche Bauk 71 2 27 a Gerresheimer Giäebmnne:: z 12 133 zen Schuckert 0 o 55

2 Uhr Nachmittags. n e 24 cher l t de lz L ne iääs 4. 1812828 Dresdner 4 r e net el e r 8 141,0e e 52 nle e o. ankeTere n. ws n. J 3 t endirr er n nen n anPreußiſche und deutſche Fonds. r do. 190 100,700 S Gothaer Grund Greditbant 3 e 203320 amburger Packetfahrt. 6 4 5 Tvale e enten 82606
2 do. Hyp.-Pfdör. 1879 4 Leipziger Bank. r rpener Berghan, 12 110 1175,25 Toöüringer Salinen 5 S 74,000 VZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 9 297 do. Treditanſtait 3 1175,50 G Hartmann, Sächſ. M.. 6 2 d Wegelin Hübner 12 9 130.7560

1 de. Rente. Z. Nagdesg. Privatbank. 10e5 G Hiberniag K Sdamerock. 1 7 „75 Weſteregeln Alkali 17 1133 008Deutſche Reichs Anl, b. 1905 3 (2493 406 Ungar, GokdRente 100 er 4 102.106 Mitteldeutſche Creditbank. S 115 408 6 ildedrand Mühlen. 43 146,006. B. malzerei Wrede 4 J 9 25e 103 104 6 T do, 590er 4 183 Rationuldantf. Deutſchland 1 3 tet uldſoinetd 6 1030088 Jeiger Maſchinen 1q 7 11866,50Preitß. C n ihe t 83 25 do, do. 100 4 1122,75tz G Oeſterreich. Eredit e 217 000 ſcherslebener. 1 2 3 S
dine hie ihr 3131839322 via Se 2 ne Seit uo. o Bot en-Gt. Ob G vaurahiitte e 3 ev A et z 2828 do. Hyp. S. (Spr-th.) 3 7 1328628 Zetpziger Drauerei Ntebed t 10 e Wechſel-Courſe.Hamb. Staats KRente. J Eiſenbahn StammAktien. ad z e an e Bänke r z 333320 Privatdiskont 17 o

do. Staats-Ani. 1696. 20806 Sächſiſhe Gant 3 2 1334080 de do. Str. 77 s ehaſt en. Dieidende io01 ts02 et i tet T eret e a e Cenſheen. Se ſie ine en t atte Beo. do. v S DortmundGronan St.-Pr. S 78 öderſ o. Eiſen Jndu 47 ersd. 100 Rbl. 2146.100Landſchaft d. Prov, Sa 3 7 UeHettſt. Eiſenb.Att. a 37 28 B. Abe Amſterdam 100 S. ig. 168 75e deſt d. Kogr. Cochſen 4, le Hut Ciſcb ſh. P 5. t Seig. ins 109 Fr.d t ledeck Montanwerte. 14212 2114.75 BSond. Hiore Stert. 8age l WO. do. 3 90 9064 Lübeck-Büchen d 0 Roſtzer Braunkohlen 1 2 14 192 90 e LSond. ore er ge 1. 20,48Galleſche Stadtanleihe. 104.00 MarienburgMlawka e 3 006 G duſtri i d ger h 3 147 San 1ginreeterl. Monate i.e von iö0 31/2100 000 e i JnduſtriePapiere. eäai i hen 3 e e nHamburger Hvv. Bank Oſtpreußiſche Sübbahn.. 83,666 de Str. 8 T 129.006 Wien 100 Kr. k. 85,36 e Ba (ant dis 1900) 4 1101 008 6 do. do. St. Pr. e c F -00S Hamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 118 Dividende 1901 7002
cunk. dis I905 32 97 256 G Heiſterreich. Südbadn c z bz. GDerk.-Böhm. Grauh. 1 e er53 Hann. BodenCredit Warſchau Wiener 6,5 u 4 St do. ihofer 1 G G(unk. bis 1. 04 324 98 5064 Gotthardbahn Se e do. Draucrei Schultheis 14 z 406 Schluß Courſe.Hann. BodenC edft Jtal. Meridionalbahn 6 b. S do. Unlton Gratweil. 4 828 b[unk. bis 1904] 3 96.0064 G do. Mittelmeerbahn 4 2,20a. A. G. f. Unilinfadr. z 2 75w 6 Tendenz Still.See n S e t 3288a8 Heſieeréichtſcher Credit 217.25 Oſtpreuß. Süddahn 83,75e v a rn r e geh MIXIIIIIIIIIIIIII U. S IIIIIIIIIIIIIIIIAusläudiſche Fonds. do. Uniondbahn t e u Berl. Elektricitäte-Werke 724 u Berliner Handelsgeſell ſchaft. t Gotthardtahn 0

Canada Paeilſitec e e 5 2 135,906 r z 10 z e t 52 eheAran Wo r 9 Vank Aktien el e z 825538 e e he 7 7 e ch 36ſtahl. ner ehe ortmunder F.do. innere do. 4 33832 r 7 g 22 114322 Nationalbant h e 3 5 Laurahütte. 249 50Griech koni. Goldr. 1.Cps. 3 t G 9 Buckauer Chem. Fab 2 8 1 a G Je Deutſche Reichsanleihe 20 Gelfentirchen III 177,40do. Monopollnleihe Dividende i Cröllwitzer Pavier 18 15 2 „50 Jtallener e 9090 e e de Harvener ehe 175.20mit lfd. S 48,408 Berlener atdelsGeſ. 2 T 169.305 Dtſch Amer.Werkz. 0 0 4 25 Spanier 92 30 Hidernia e e 175,00
d. u 42 2scz0 Verrig 8 g. l 462 h e 14 20 282 Türken es e e 136 88 wer ehe 39525mit o 2 under V. de IIIJtalkenſſche Kente. 4 Breelauer Disk.Bank. F. 106,60 b G worrryp bis tone h lege wo 9

Strümpfe
nell, gut und billirin 8Gebr. A. I. loeveh,

Gr. Ulrichſtr. 36.

Hagemanns Reißzenge für Tech
niker, Architelten, Schulen 2c. von
1,50 Mk. an, Hagemanns Baro
meter, vorzügliche Marke und feinſte
Ausſtattung von S Mk. an, Hage-
manns Brillen u. Klemmer mit
den beſten Rathenower Gläſern und
ſoliden Garnituren von 1,50 Mk.

an empfi. hlt (2710

Opt. u. Mechan., Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 25, Ecke Jägergaſſe.

m

Herrſchaftlihe Wohnnng,
6 Zimmer und reichl. Zubeböt, für
650 Mk. per 1. April od. ſpäter zu
vermieten Riemeyerſtr., 2, III.

Märkerſtr. Ackerg eld er

I Geldverkehr.
120000 Mark II. Stelle bis zum

zederzeit zu vergeben.
ſebr gute zweitſtellige Ackerhypotheke h er Prit Wiihelm Goecke,
d. Js. cediert werden. Konſols c. Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

babe hinter Landſchaft an
Ofachen

Grdſt. Reinertrag unkündbar

werden in Zablung genommen.
Off. sud K. R. 195 an Haasen-
stein Vogler A. G.Magdeburg erbeten. (2546

170000 Mark
Etiftungegelder ſind zu 3

Landwirten

grundſtücke in jeder Höbe

Teilvoſten auszuleihen durch Rechts Bankgeſchäft,
uwäli
Dr. Keil aund von Köner. Telephon 2012.

gewäbre ich unkündbarec bypo
thekariſche Darlehne auf Acker

zur J. Stelle von 3 o ab,
4 90bis 40 Zinſen auf mündel- e or er e Goldsehmidt,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

Preisnotierungen für Kuxe am 283. Februar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach An4. KalkKuxe: frage gebot frage gebotAlexanderehall. 1775 2810] Reuſtaßfurt. 14000 14200
Sefenrodt 4 60 430 Ronnendergelktter h 625 50BentheUktien IIIIIIIIIIIII 60 280 Sachſen Weimar III 750 m
Sernhardshall 858 z83 Salzdetfirth 20975 2128Hurbach h 4 88 48 Salzgitter(Schlüſſel) Akt. 83 r
Cariefund, s 0 8888 Wilbelmshal 9160 3228Eimenkt. (Fürſt Heinrich). 88 80] Wintershall 9100 9200
Elnigkeit. 4150Siödauſ en 3 0 2 B. Kohlen Kure:
Großherzog v. Sachſen. 50] 2225] atte Hacſe 200 3925re IIIIIIIIIIIIIIIII 198 3 Bickefeld Tiefbau IIIIIII 500 5636
Hattorf. Boruſſia II 485 zHedwigsburg 62 7z Conſtantin der Große 1 17280
Heidrungen l und II. O Dabildaufer Tiefbau 85 2425

rcynia. 1 60 w. wo General Vlumenthal e 1 1 109odenjels 25 Könta Ludwig 14200d nzollern III a Sochruigen 890annasdalü, e 600eriberg z Coni. Nordfeld. 00e 4 5 2 Stebenplaneten 94024 299atſeroda 4125 420 Tremonta 1 1665
Kaliwerte verharren in ſeſter Teudenz, beſonders gefragt ſind Hohenfels, Juſtus F und

Hedwigeburg. Bon Kohlen werten ſchwere
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Direktion Rm N ſichard I
ur kur es uhbert. un es,D zes Gaſtſpiel ges, gebildetesie echte, wel 7 Fit a andere gehenannte und Man e un Dienn

N. A en eKongr a e t

Je als e2 BoudvirE Ty Pariſer Szene ſtehen zur Aunſi ch t L. 0733 a. d. P e eJ Da da e ebniſſe einer Künſtlerin an jedem Stück v in der Ritter-Passa gebe ſucht Stein Aen ennie nen n dem r wWerühmien e die eigent F Man penhe z. Tone reis iſt Stütze der dung en
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2,00 ö h ung SSij 5 ie S On- Jm KochenSan tteiptar i 25 t 7 Rang numeriert 1,50 Mk., gen Preis. uhbere Lackierung fah e nd in e er ſoeeh

unn t dähe 2a Woransheſtelln gen II. Rang umeriert 100 Mt. ſtraße Halle a. S Tatez Verſebnheaterb auf num 0,30 Mt. parterre kecx n verordneureau und erierte Pli t3.an der Abendkaſſe ten im S onD mmen. ;13 ektorIn a iſt von der Familiennachrichten einer bſtraße 36, e W. Knöfel, Halle 7 G gefaßtee C rewewerg J e eke WeJ Auf alle Preise 590 Rah ra s S geren Jene es nrteineskMontag, den 2. B. V. Wer en att in Sparmarken., er t r träftigen maß
den „Kais März 1903, ung ſucht, der a u 2. Febr. 1903. geſterne Se des 2öilheigen Beſte ers e rein nen werbe Wht. ln e e eeſtehens ingen. ſchaft n in meiner Wirt. Ein M Els 35 ft ein irt. für Mähe onteur W e von Helld ſo daßmitgieee haben sei gsr Abend, gen geſ. r junges Mädch er i Eyewe e Mene Verl z r Zicht

ieder nebſt entlichen und außer nsen Co., ion. u ndwirtſchaftl. anderer obt: Frl. Nehe gen h vaek mr gehen Benchen trtret n in nen el n r Ilm nr e en rer Geſuch! inger Rann e en 8het ine e e m der dNene Der Vorſtand u Vutkitt m 1. März bis Sag et ohne gegenſeitige dieſer Zehn vent Expedition Da r s vewen
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

K. Bitterfeld, 23. Febr. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die Stadtverordneten hatten in ihrer Mehrheit ſchon einigemale die
Anſtellung eines beſonderen Rektors für die hieſige gehobene Mädchen
ſchule abgelehnt. Am Sonnabend fand nun im Beiſein des Regierungsrats
v. Rohrſcheidt und des Regierungs und Schulrats Gu den aus
Merſeburg eine gemeinſame Sitzung des Magiſtrats und der Stadt-
verordneten ſtatt. Nach längeren Beratungen wurde der Antrag des
Magiſtrats, an der hieſigen gehobenen Mädchenſchule einen beſonderen
Rektor anzuſtellen, mit 16 gegen 6 Stimmen angenommen. Jm Jntereſſe
einer beſſeren Entwickelung unſerer gehobenen Mädchenſchule iſt der
gefaßte Beſchluß mit Freuden zu begrüßen.

m. Mühlberg a. E., 21. Febr. (Die ſächſiſch-böhmiſche
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft) beabſichtigt dem Vernehmen
nach den Perſonen und Güterverkehr zwiſchen Auſſig-Dresden-Mühl-
berg nächſten Montag wieder aufzunehmen.

Uebigau (Kreis Liebenwerda), 21. Febr. Von der Dreſch-
maſchine zermalmt.) Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich
geſtern nachmittag in Langennaundorf. Das älteſte Dienſtmädchen des
Gutsbeſitzers Heinrich kam beim Dreſchen mit der Göpeldreſchmaſchiene
einer Welle zu nahe, wurde von dieſer erfaßt und buchſtäblich zermalmt,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Das bedauernswerte Mädchen,
welches aus Röſſen ſtammt, befand ſich elf Jahre bei demſelben
Dienſtherrn.

o Liebenwerda, 22. Febr. (Ueber Luthers Bahrtuch.)
Unſere kürzliche Notiz über Luthers Bahrtuch können wir im Jntereſſe
der Altertums und Lutherfreunde durch folgende authentiſche Angaben
vervollſtändigen und berichtigen. Von der Witwe Dr. M. Luthers
war das Bahrtuch auf das fünfte Kind Paul Luther und von dieſem
auf deſſen Enkel Friedrich Martin Luther übergegangen. Da mit
dieſem der Mannesſtamm ausſtarb, ſo vererbte ſich das Tuch auf
eine von deſſen beiden Töchtern und zugleich damit eine
Familienbibel mit eigenhändig von Dr. Friedrich Martin Luther ein-
getragenen Familiennachrichten. Durch Vererbung gelangten beide
Stücke an folgende Zeitzer Familien; Stiftsadvokat Grubner, Kapitels-
baumeiſter Fiſcher, Steuereinnehmer Kurth, Regierungskanzliſt Pflug und
an den Schullehrer Becher in Wächlitz bei Zeitz. Deſſen jüngſte Tochter
verheiratete ſich 1842 mit dem Juſtiz-Aktuar Hoppe hier und ſo
kam derſelbe durch notarielle Zeſſion in den Beſitz der Reliquien. Da
das Ehepaar kinderlos war, ſo wurden beide Stücke zum Preiſe von
100 Mark in Eisleben angeboten. Nach einem eingeholten, ausführ-
lichen Gutachten durch Herrn Profeſſor Dr. Größler- Eisleben
wurde im Jahre 1888 von der Luther-Feſtſpiel- Kommiſſion der
geforderte Kaufpreis gezahlt und beide Reliquien fanden in den Räumen,
die Luther vor ſeinem Tode in Eisleben bewohnt hat, eine angemeſſene
und würdige Aufnahme.

Weißenfels, 22. Febr. Thüringer Trachtenfeſt.
Miſſion.) Der Zweigverein vom „Thüringer Waldverein“ hatte
geſtern abend in Schumanns Garten ein Thüringer Trachtenfeſt ver
anſtaltet, das den Charakter einer Dorfkfirmeß in Jgelshieb trug.
Heute fand das Miſſionsfeſt der Ephorie Weißenfels hier ſtatt. Paſtor
Heite aus Poſerna hielt die Feſtpredigt auf Grund des Bibelwortes
Matth. 24, 14. Bei der Nachfeier hielten Anſprachen der Feſtprediger
und der Seminardirektor von Werder. Die große Liebesgabe von
150 Mk. wurde für die Goßner'ſche Miſſion und die kleine Liebesgabe
von 100 Mk. für Berlin I beſtimmt. Die Verſammlung wurde unter
Segensworten vom Superintendenten Dr. Lorenz geſchloſſen.

Naumburg, 22. Febr. (Ablehnung.) Die Stadtverordneten
lehnten ein Geſuch der Lehrer und Lehrerinnen an den ſtädtiſchen
Volks und Bürgerſchulen um Erhöhung der Gehälter unter dem
Hinweis auf die finanzielle Lage der Stadt ab.

Teuchern, 21. Febr. (Einbruch.) Jm Mrcehyerſteinſchen
Konkursmaſſenlager haben Einbrecher, die während der Nacht durch ein
nach dem Nachbargehöfte führendes Fenſter eingeſtiegen ſind, Kleidungs
ſtücke, Bettfedern und andere Waren im Werte von ca. 600 Mark ge
tohlen.W 4 Roßleben, 19. Febr. (Verunglückt. Bohrturm.)

Jm ſogenannten Sulzenbruche verunglückte der 68 Jahre alte Stein
arbeiter Chriſtian Schumann aus Bottendorf ſchwer. Beim
Loslöſen einer Steinplatte verlor er, als dieſe unerwartet nachgab, das
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. Durch dieſen Sturz zog er ſich
eine ſchwere Zerſplitterung eines Hüftknochen zu; eine dauernde
Jnvalidität wird die Folge ſein. Ein neuer Bohrturm iſt in der
Nähe des Vorwerks Heygendorf in Betrieb.

Helmſtedt, 21. Februar. (Die berechtigte landwirt-
ſchaftliche Schule Marienberg) mit Realabteilung zu
Helmſtedt beginnt am 21. April d. Js. das 34. Schuljahr und nimmt
zu dieſem Termine neue Schüler in allen ihren Abteilungen auf. Die
Anſtalt beſteht aus der berechtigten „Landwirtſchaftsſchule“ mit den
Klaſſen VI--I, welcher ſeit dem Jahre 1897 von Klaſſe III ab eine
Realabteilung angegliedert iſt, und aus der „landwirtſchaftlichen Schule
ohne Berechtigung“ mit den Klaſſen 3--1. Die Klaſſen der „Land
wirtſchaftsſchule mit Realabteilung“ haben einjährigen Kurſus. Das
Beſtehen der Abgangsprüfung an der Landwirtſchaftsſchule wie an der
Realabteilung verleiht den Schülern ohne weiteres die wiſſenſchaftliche
Befähigung für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt ſowie die
weiteren Berechtigungen der ſechsklaſſigen höheren Schulen. Jede
weitere Auskunft über die Einrichtungen und den Lehrplan der Anſtalt
erteilt der von Herzogl. braunſchw. Landesregierung angeſtellte Direktor
Prof. Dr. Kremp, der auch zur Ueberſendung von Jahresberichten
jederzeit bereit iſt.

Nordhauſen, 21. Febr. (Die Reifeprüfung) fand
eſtern an der Kloſterſchule zu Jlfeld unter dem Vorſitze des
rovinzialſchulrates Dr. Breiter aus Hannover ſtatt. Von den 12

Oberprimanern konnte einer wegen ſchwerer Krankheit nicht teilnehmen.
Die übrigen 11 Prüflinge erhielten das Reifezeugnis, und zwar 5 unter
Entbindung vom mündlichen Examen. Heute nachmittag hielten die
Jlfelder Abiturienten in althergebrachter Weiſe in 11 Kutſchen und

Ein und Umzug in Nordhauſen, wo am Schluß noch ein Abſchieds
kommers abgehalten wurde.

O. Eisleben, 22. Februar. (Jrrſinnig. Leuſchner
Denkmal.) Frau Günther aus Berlin, die ſich zu ihrer in Halden
ſtadt wohnenden Mutter zum Beſuch begeben wollte und dieſe am
Sonnabend auf hieſigem Wochenmarkte zufällig traf, wurde plötzlich
irrſinnig. Sie beſtürmte ihre Mutter mit allen möglichen und
unmöglichen Dingen und fing dann an, ſich auf der Straße zu ent
kleiden. Sie wurde nach der Wache und von da nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht da ſie jedoch hier noch weiter tobte, mußte ſie
der Nervenklinik in Halle a. S. überwieſen werden ein Kind, welches
die Unglückliche begleitete, wurde hier in Pflege gegeben. Zur Auf
ſtellung des Leuſchner Denkmals in den ſtädtiſchen Anlagen
an der oberen Parkſtraße hat die hieſige zuſtändige Behörde den Konſens
erteilt. Dasſelbe ſoll aus einer auf einem Poſtament ruhenden Büſte
des Verewigten beſtehen und auf einem Plateau aufgeſtellt werden,
welches ſich um drei Stufen aus der Platzfläche erhebt. Das Plateau
ſoll durch mit Wappen (Reichsadler, Mansfelder Wappen, Eisleber
Stadtwappen, Abzeichen der Berg und Hüttenleute) verziertes Moſaik-
pflaſter belegt werden. Das Ganze ſoll dann mit einem geſchmackvollen
Gitter umgeben werden.

W. Erfnurt, 23. Febr. Von einem Güterwagenüber-
fahren und getötet) wurde geſtern abend kurz vor 6 Uhr auf
dem hieſigen Güterbahnhofe der in Daberſtädt wohnhafte 58jährige
Lademeiſter Krüger. Bei einer Wagenbewegung wollte er einen
Bremsklotz vorlegen, wobei er nach vorn überfiel, den Klotz bei Seite
ſchob und unter die Räder kam. Der Tod trat ſofort durch Eindrücken
des Bruſtkorbes ein.

2 Alsleben a. S., 22. Febr. (Vorſchußverein.) Am
21. Februar fand im hieſigen Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ die
31. Generalverſammlung des Vorſchußvereins Baumeier, Otto, Kieling
u. Co. zu Alsleben ſtatt, in welcher zuerſt der Geſchäftsbericht pro 1902
erſtattet wurde. Darnach beträgt der Geſamtumſatz 2 952 813,34 Mk.
Die vom Aufſſichtsrate vorgeſchlagene Dividende von 8 Proz. wurde
genehmigt und den perſönlich haftenden Geſellſchaftern, ſowie dem
Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt. Die drei ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder wurden wiedergewählt.

Halberſtadt, 21. Febr. (Verhaftung.) Der ſteckbrieflich
verfolgte Kaufmann Bier alias Franz Krüger, der vor einigen Wochen
mit dem Strafgefangenen Lüders aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe
entwichen war, iſt, wie die „Halb. Ztg.“ berichtet, nach einem hier
eingegangenen Telegramm in München verhaftet worden.

Burg, 21. Febr. (Ausſtand.) Hier ſind 80 Zurichter und
Färber in den Gerbereien von Georg Meinke, Wilhelm Meinke und
Schüler heute nachmittag wegen Nichtbewilligung ihrer Forderungen in
den Ausſtand getreten. (Magd. Ztg.)

B. Deſſau, 22. Februar. (Die Stadt als Erbin.
Meiſterkurſe. Krematorium.) Die Summe, welche der
Stadt Deſſau aus dem Vermögen der verſtorbenen Frau Baronin von
CohnOppenheim zufällt, beläuft ſich auf 45 Mill. Mk. ebenſoviel
erhält die israelitiſche Kultusgemeinde hierſelbſt. Zuerſt war für beide

nur auf je drei Mill. Mk. gerechnet worden. Die erſten Meiſter
kurſe haben hier einen ſehr guten Erfolg gehabt. An dem Tiſchler
kurſus nahmen 11, an dem Buchführungskurſus 66 Gewerbetreibende
teil. Nunmehr ſoll ein Schloſſerkurſus ins Leben gerufen werden.
Leiter der Kurſe iſt Herr Dr. Huberti von der Handelsakademie zu
Leipzig. Die Stadt Deſſau ſtellte dem hieſigen Verein für Feuer
beſtattung ca. zwei Morgen Land zum Bau eines Krematoriums nebſt
Urnenhain unentgeltlich zur Verfügung, behält ſich aber das Eigen-
tumsrecht an Grund und Boden vor.

Apolda, 21. Febr. (Für den Bismarck-Ausſichts-
t ur m.) Zum Beſten des Baufonds für die Errichtung eines Bismarck
Ausſichtsturmes wird am 15. und 16. März vom Bürgerverein ein
ſog. „Apoldaer Jahrmarkt“ abgehalten werden.

Altenburg, 21. Febr. (Skatbrunnen.) Unter den für
einen hier zu erbauenden Skatbrunnen eingegangenen 31 Entwürfen
wurden die von den Herren Profeſſor Pfeifer-München und Raſſau-
Voretzſch Dresden zur engeren Wahl geſtellt. Gewählt wurde mit 23
gegen 8 Stimmen der Pfeifer'ſche Entwurf.

Eiſenach, 21. Februar. (Denkmal für den Groß-
herzog. Hochzeitsgeſchenk.) Unſere Sparkaſſe hat dem
Verſchönerungsverein 1000 Mk., dem Komitee für das Landesdenkmal
in Weimar 2000 Mk. und dem hieſigen Ortskomitee 10 000 Mk. mit
der Beſtimmung überwieſen, daß binnen zehn Jahren ein würdiges
Denkmal für den verſtorbenen Großherzog errichtet ſein müſſe, andern-
falls dieſe Summe zu einem milden Zwecke verwendet werden ſolle.
Der Gemeinderat beſchloß in einer geheimen Sitzung, zu einem Hochzeits-
geſchenk anläßlich der bevorſtehenden Vermählung des Großherzogs
drei Pfennige pro Kopf der Einwohnerzahl beizuſteuern. Weiter wurde
die Einführung einer Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Beamten
beſchloſſen.

W. Ohrdruf, 23. Febr. (Feuer.) Heute früh gegen 7 Uhr
brach in einer Scheune an der Ecke der Reinhardbrunner- und
Wilhelmſtraße Feuer aus, welches bei dem heftigen Sturme außer-
ordentlich ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit vier angrenzende
Anweſen einäſcherte. Das Feuer ſprang auch auf das
Speditionsgeſchäft von Raſch über doch gelang es der energiſchen
Tätigkeit der zahlreich erſchienenen Feuerwehren, einem Weiterumſichgreifen
des Elements vorzubeugen. Das benachbarte Krankenhaus und die
Poſt waren ebenfalls in Gefahr die Kranken wurden im Rathaus
untergebracht die Poſt ſtellte den Betrieb für einige Zeit ein.

Gotha, 21. Febr. (Un glücklicher Sturz.) Jm Exerzier-
hauſe der neuen Kaſerne ſtürzte Leutnant Geißler während des
Turnunterrichts beim Erklimmen eines Taues ſo unglücklich aus der
Höhe herab, daß er mit dem Kopfe auf den Boden aufſchlug und eine
Gehirnerſchütterung ſowie einen Bruch des Naſenbeines erlitt.

Waaswitz (Reuß j. L.), 21. Febr. (Tödlich überfahren.)
Ein beim Gutsbeſitzer Kröber bedienſteter Knecht geriet beim Dünger-

fahren infolge des Scheuens der Pferde unter den Wagen, wobei er ſo
ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf ſtarb. Der Bedauerns-
werte hinterläßt eine Frau und vier Kinder. (Leipz. N. N.)

e. Greiz, 21. Febr. KKonkurs. Vom Hofe.) Jn dem
Konkursverfahren des Rittergutspächters E. Ronneburger in
Markersdorf betragen die Paſſiven 97 000 Mk., der verfügbare Maſſen
beſtand dagegen nur 11000 Mk. Der Großherzog Wilhelm Ernſt
von SachſenWeimar weilt ſeit geſtern zum Beſuche ſeiner hohen Braut,
der Prinzeſſin Karoline, in Greiz. Die Vermählung des hohen
Brautpaares findet beſtimmt im Monat April bei der Großmutter der
Braut, Fürſtin-Mutter zu Schaumburg-Lippe, in Bückeburg ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privat-
patronat ſtehende, mit dem Grundgehalt I. Klaſſe 1800 Mark neben
Dienſtwohnung und Hausgarten verbundene Pfarrſtelle zu
Bräunrode, Diözeſe Mansfeld, frei geworden. Der neue Pfarrer
hat ſich die Abzweigung der Kirchengemeinde Walbeck ohne Anſpruch
auf Entſchädigung gefallen zu laſſen. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle an St. Ulrici zu Sangerhauſen in der Diözeſe
Sangerhauſen iſt der bisherige Hülfsprediger A. F. E. Nittſchalk
berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Regierungsrat und vortragenden
Rat im Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Staatsminiſterium Oskar
Oberländer der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hausmarſchall
und Kammerherrn Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt Freiherrn
von Losön zu Deſſau der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe,
dem Verlagsbuchhändler Dr. Guſtav Fiſcher zu Jena der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe.

Dem Direktor des Realgymnaſiums in Langenſalza Dr. Auguſt
Dobbertin und den nachbenannten Profeſſoren an höheren Lehr-
anſtalten wurde der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen: Dr. Paul
Schnell an der Realſchule zu Mühlhauſen i. Th., Otto
Sumpff am Gymnaſium in Quedlinburg, Dr. Richard
Knake am Gymnaſium in Nordhauſen, Dr. Emil Löwenhardt
an der Städtiſchen Oberrealſchnlle in Halle a. S., Otto Haars
am Realgymnaſium nebſt Gymnaſium in Goslar, Dr. Hermann
Schwarz an der Städtiſchen Oberrealſchule in Halle a. S.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Freiburg i. Br., 22. Febr. Der Prorektor der Univerſität,

Profeſſor Hoberg, hat den Ruf an die katholiſche Fakultät in
Straßburg abgelehnt.

H. Wien, 23. Febr. Der bekannte Tondichter Hugo
Wolff iſt in der hieſigen Landesirrenanſtalt geſtorben.

Jagd und Sport.
Teichwirtſchaft. Während der diesjährigen großen landwirt-

ſchaftlichen Woche hielt der Verein deutſcher Teichwirte unter dem
Vorſitz ſeines Präſidenten, des Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer
Neuhaus, ſeine GeneralVerſammlung ab. Durch die Rührigkeit
des Vereins iſt die deutſche Teichwirtſchaft im Aufblühen begriffen.
Die vom Vorſtande des Vereins umgearbeiteten Satzungen wurden
unverändert angenommen. Es wurden ſodann eine Menge teichwirtſchaft
liche Fragen behandelt. Wir wollen an dieſer Stelle nur erwähnen, daß der
Präſident aus ſeinen langjährigen Erfahrungen heraus praktiſche Winke über

das Entmodern und Entſchilfen der Teiche gab. An der
Hand von Analyſen zeigte derſelbe den großen Nährwert des kompoſtierten
Teichſchlammes für den Sandboden und belehrte die Anweſenden über
das Entſchilfen der Teiche nach den von ihm praktiſch erprobten
Methoden. Einen weiteren Vortrag hielt der Schriftführer über die
Aufzucht der Schleie. Dieſer jetzt ſo ſehr begehrte Fiſch iſt in
vielen Teichen Deutſchlands gänzlich ausgeſtorben. Der Vortragende
legte die Urſachen klar und warnte, ausländiſche Schleien weder zur
Zucht noch zum Teichbeſatz zu beziehen, da ſich der Teichwirt ſonſt die
Schleipeſt in ſeine Teiche hole. Unſere deutſche Schleie iſt
und bleibt entſchieden die ſchmackhafteſte; daher
mögen Feinſchmecker auch nicht die holländiſche Schleie, die eine
ſehr ſtarke Haut und grobes Fleiſch hat. Dr. Kluge, Lektor an der
landw. Hochſchule in Halle a. S., berichtete über Fiſchkrankheiten
und erläuterte an vielen Beiſpielen die Entſtehung und Heilung der
ſelben. Amtsvorſteher Klaehn-Leetze, ein bekannter pratktiſcher
Teichwirt der Altmark, belehrte die Anweſenden über Teichbauten.
Lehrer Wehle-Crenſitz gab einen Ueberblick über die Fürterung
unſerer Teichfiſche nach den von ihm gemachten Erfahrungen. Zum
Schluß meldeten ſich viele von den anweſenden Gäſten als Mitglieder
gewiß ein gutes Zeichen für den Verein.

z Teuchern 21. Februar. Bei der kürzlich im Nachbarorte
Kröſſuln verpachteten Jagd wurden für die ca. 1200 Morgen um
faſſende Flur 775 Mark ſtatt der bisher gezahlten 550 Mark erzielt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nach einer alten indiſchen Sage ſoll Schiwa, der Gott der
Zerſtörung, ein jedes Kind bald nach der Geburt mit ſeiner Hand an
irgend einem Körperteile berühren und der betreffende Menſch geht dann
ſpäter an einer Krankheit dieſes Körperteiles zu Grunde. Wenn uns
dieſe alte Brahmanenweisheit heute auch ſehr naiv anmutet, ſo ſteckt
doch ein tiefer Sinn darin, denn der Keim für die meiſten Krankheiten
entwickelt ſich bereits, während der Menſch noch in ſehr jugendlichem
Alter ſteht. So tritt der Verfall eines der wichtigſten Organe, nämlich
der Zähne, oft durch Vernachläſſigung ſchon beim Kinde ein und der
Erwachſene hat dann ſpäter mit viel Schmerzen und den mannigfachſten
Beſchwerden zu kämpfen. Deshalb ſollte keine Mutter verſäumen, ihre
Kleinen ſchon frühzeitig an eine vernünftige Mund und Zahnpflege zu
gewöhnen, am beſten durch regelmäßigen Gebrauch des Kosmin-
Mund wassers, welches, nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen
hergeſtellt, am ſicherſten die Erhaltung der Zähne bewirkt.unter Voranritt des Schneiders und Barbiers (der Kloſterſchule) ihren
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WOol,en Sie Seſtön Sein
ann müssen Sie dafür sorgen, dass Sie stets reinen Teint und zarte, weisse

Hände haben, welche ein unerlässliches Erfordernis wirklicher Schönheit

sind. Taägliche Waschungen mit der nach Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereiteten RayeSeiſe haben sich als ausserordentlich wirksam
erwiesen. Durch ihre Kkostbaren Bestandteile Eiweiss und Dotter, deren wohl-

thatiger Einfluss auf die Haut schon im Altertum den schönen Römerinnen

bekannt war, macht Rayr- Seife die Haut schon nach kurzem Gebrauch
Weiss geschmeidig und zart, Eine Waschung mit Rayr- Seife bereitet durch

die Eigenart des Schaumes ein ganz besonderes Wohlbehagen.
Ueberall Kkauflich.Preis pro Stück 50 Pt.
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Amtliche ekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 28. März 1852
betreffend die Vertilgung der Raupen werden die Beſitzer von
Obſtbäumen hierdurch gut die letzteren bis zum 15. März
dieſes Jahres von den Raupen und Raupenneſtern zu reinigen.
Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Be
ſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unter
laſſen, neben ihrer Beſtrafung auf Grund des S 368 Nr. 2 des
Strafgeſetzbuches die zwangsweiſe Ausführung der erforderlichen
Reinigungsarbeiten auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 18. Februar 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach er
probten Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkel-
bazillen nachgewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich
werden und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervor
rufen. Dieſe Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem
Inſtitute für Infektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit
wiederholten Kochverfuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt
werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang,
am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſierten bedeckten
Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Ver
hütung des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne)
vom Veginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin
und wieder gerührt werden.

Halle a. S., den 18, Februar 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Verleſene Victoria-Ervosen
Struve geher Absagat hat
zur Saat abzugeben (2571
Kornhausgenoſſenſchaft

alle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftpflicht.

Ganze Vachlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs

lager, veſtehend in

und ſämmtlichen Artikeln

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Oscar Sehilt, Inhabers der Firma Otto

GiseKe Vachr., Jnh. Oscar SehilC zu valle a. S., Gr. Steinſtraße 83, gehörige Waren

Anthrazit- und Dauerbrandöfen, Fahrrädern
für Radtahrer, ſowie sSehuhmacher- und Sattler-

nähmaschinen, Vähmaschinenteilen und allen Sorten
ängen, Sonbwaren e tauft Rühmaſchinennadeln, Wringmaſchinenwalzen u. 9. n. g
und holt auch außerhalb ab S von Dienstag, den 24. Februar er ab, werktäglich von 9—1 und 3--7 im Geſchäftslokale

Schülershoſ 1. Grose Steinſtraße 83 ausverkauft werden.
0

Der Konkureverwalter Friedrich Carow.

Abfahrt der erſten letztenWagen

Linie I mit III von der Artilleriekaſerne 63 Uhr 1108 Uhr
vom Steinwege 67 112Linie II vom Hauptbahnbofe

Hettſtedter Bahnhofe 6 115Linie TV vom Hauptbahnhofe 62i 1183
von Wittekind 621 118

Drotba. 63 1026II IISonntagen von Wittekind 61lo
Trotha 626Linie VI vom Hauptbahnhofe 627

Bölloergerwege 6
Wagenfolge alle 6 Minuten.

Donnerstag, den 26. Februar werden im Zöſchener Forſte
durch Förſter Fr. Taube zu Zöſchen (Merſeburg Leipziger Chauſſee)
oerſteigert werden

1. von s Uhr ab ca. 250 rm Abraum, Scheite u. Stöcke,
2. von 10 Uhr ab ca. 100 Eichennutzenden (ois 58 em) mit
ca. 75 fm und ca. 100 Eſchen, Rüſtern u. Erlen (bis 36 em)
mit ca. 29 fm.

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft
Stadtbahn Halle.

gez. Karl Delius.

Großer Erfolg!
Verdingung.Die Lieferung der für den Betrieb

des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in
der Zeit vom 1. April bis 31. März
1904 erforderlichen Förderbraun
kohle ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. Termin
am Montag, den 2. März 1903,
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts-
zimmer des Werkes, Holzplatz 8.

D. 22Kaufgeſuch!
Gutgehendes Materialwaren-

Geſchäft auf dem Lande ſuche
zu kaufen oder zu pachten. Off.
anter Z. V. 182 an die Exped.

d. Ztg. (2811
Zum HotelBan,

bevorzugte Lage, dicht am Perſonen
Bahnhof Halle in lebhafteſter
Straße ein größeres Grundſtück

dte Kiobongehirg's

o -Lotteris
Ziehung:

m am 4. März
und folgende Tage.
12,000 Geldgewinne bar

ohne Abzug zahlbar v. Mark

450,000
Hauptgewinne: Mark

für kalte, feuchte Zimmer beſonders notwendig.

bei hoher Proviſion angeſtellt durch

Rudolph Preuss, Breslau II, Claaffenſtraße 19.

der Saale oberhalb Cröllwitz gegenüber der Peißnitz, mit einem
Flächeninhalt von ca. 20 Morgen, vom Herbſt d. Js. ab auf 12 binter
einanderfolgende Jahre anderweit zu verpachten. Jn dem mit Wohn
haus und Wirtſchaftsgebäuden verſehenen Grundſtücke iſt bisber
Gärtnerei und Landwirtſchaft betrieben. Reflektanten können die
allgemeinen Verpachtungsbedingungen in unſerem Geſchäftszimmer
e nſehen. Beſondere Bedingungen werden noch vereinbart. Offerten
ſind bis zum 20. März 1903 einzureichen. Die Auswahl unter den

Warme Zimmer bei großer Erſparnis an Heizmaterial
durFuftheizuugsanlage in Zimmerofen, e

Schwammverhütnng bei Neu u. Umbauten. Sehr billiger Preis
der Anlage, dauernd wirkend. Geſchützt durch Nr. 178 338 D. R. G. M.
Zu beziehen durch Marienhütte in Kotzenau. Vertreter werden

Grundſtücs Verpachtung.
Wir beabſichtigen unſer Weinbergsgrundſtück am linken Ufer

A. E.-6. Stadtbahn Halle. Sommerfahrplan 1909. Conversion der O oesterreichischen I

Silber- und Papier-Rente.
Zur Kkostenfreien Vermittelung der Abstempelung

der Oesterreich, Silberrente- Obligationen

mit Januar-- Juli Termin,
der Oesterreich. Papierrente- Obligationen

mit Mai November Termin
in 49, Oesterreichische Kronen -Rente

gemäss der Bekanntmachung des K. K. PFinanzministeriums vom
18. Februar 1903 halten sich empfohlen

Hermann Arnhold (o., Bank-Kom.-Ges,
Hallescher Bank Verein von Kulisch, Kaempf (o.,

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

S e

zu verkaufen. Näheres bei Herrn
Mussmannm, Halle a. S.,

Alter Markt 7.

Zur Saat offeriert:
Kolben Sommerweizen, per

1000 kg à 180 Mk
Bordeanx Sommerweizen, per

1000 kg a 170 Mt.;
Beſelers Hafer Nr. III, per

1000 kg à 170 Mk.
Leutewitzer Gelbhafer, per

1000 kg à 170 Mk.
ab Stationen Cölleda oder

Etzleben
Rittergut Beichlingen.

Sautkartoffeln!
industrie und Gastold à Ztr.

3,50 Mk. Up to date 2,75 Mk.
Präsident Krüger, Slegerin von
1901 u. 02, nach Vereinbar.,
größ. Poſt. bill. Beseler II,
Saathaf., I. Nachz. v. Origin.,
à Zir. 9 Mk. per Nachn. empf.
Laue, Bennewitz d. Gröbers

(Bez. Halle.)

Zur Sant offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 29,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
per Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.
Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

i Nasstreber
hat wöchentlich noch abzugeben
Halleſche Aktienbierbrauerei.

Zwei hellbraune
Mecklenburger Pferde,
paſſend für Landwirte, 5- und
bjährig, fehlerfrei, zugfeſt, ſicher im
Geſchirr, weil überzählig preiswert
zu verkaufen in
Artern, Leipzigerſtraße 3.

Fette Schweine
und Schafe

giebt in kleineren und größeren

Poſten ab (2797

100,000

bö,000
40,000

U S W.
Ganze à 4 M.Lose: vawe 22

Porto u. Liste 30 Pfennig extra

Bertiner Pferde
Lose à 1 MI., 11 Lose für 10 M.

24. u. 25. März
Porto u. Liste 20 Pfennig extra

Graf 's Gldekskollekts

BERLIN W.
Perleberger Str. 63.

Tüchtiger, ſolider Landwirt, akad.
geb., 29 Jahre, ſucht ein Gut nahe
Stadt und Bahn mit guten Boden-
verhältniſſen im Werte von
ca. 250 000 Mk. bei 100 000 Mk.
Anzahlung zu kaufen, wo event.
auch Gelegenheit zum

einheiraten
geboten iſt. Selbſtreflektanten be
vorzugt. Gefl. Offerten unter Z.
h. 163 an die Exp. d. Zta. erbeten.

Sparkasse
verleiht Kapitalien auf

erſte ländliche Hypotheken
(olide Ackerſicherheit)

in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Off. u. D. 359 an
„lnvalidendank“, Braunſchweig.

Der
gerichtliche Ausverkauf

Von
Zigarrenu. Zigaretten
in Kiſten wird Alte Promenade 6
(Reichshofgebäude) vorm. 10--12
und nachm. 3--7 Uhr zu billigen
Preiſen fortgeſetzt. (2821

Hugo Schmidt.
Verwalter der Adolf Richter'ſchen

Konkursmaſſe.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.Rittergut Raſchwitz

bei Lanchſtädt.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eiohhorst, Delmenborst.

Pachtliebhabern bleibt unbeſchränkt vorbehalten. (2531
BruckdorfNietlebener BergbauVerein.

Verkanf auf dem Längrich'ſchen Frei-
gute in Schönewerda

findet micht statt.

Die Beſitzer.
Mit der Hand verleſene

Strube'seche
frühe Viktoria Erbſen

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.
Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-B.

Saatgetreide:
Hafer: Beſeler hochertragreich, ſortenrein, durch

Beſtehorn's Ueberfluß langjäbrige Zuchtwabl verbeſſert.

Sommer- 000 Kg 190 Mk.weinen Roten Bordeaux 100
Trog. Crottorf rov. Sachſen).

Nächſten Freitag, den 27. d. Mts.haben wir wieder eine ſehr große Auswahl

erſtklaſſiger
belgiſch. u. däniſch. Pferde.

A. Schwabe Söhne, Nordhauſen.
T Telephon 213.

Heute iſt wieder eine Aus
wahl von 30 Stück

L.
prima hochtrag. u. neumilch.

Kühen, f. Milchvieh
bei mir zum preiswerten Verkauf eingetroffen.

Halle a. S.,

Fr 17.ernſpr. 288.
S. Pfifferling,

Beſtes Wilchwieh
owie

G ſchöne Juchtbullen

A. J. Stein Emden (Oftfriesland).

Der für den 25. Hebruar angekündigte

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Patent- und Techniſches Bureau
Paul Haves, Jngenieur,

Halle a. S., Lindenſtraße 63.
Patentanmeldung einſchl. aller Gebühren Mk. 65, Gebrauchsmuſler

anmeldung einſchl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,
Patentrollen, Patentblätter und Warenzeichenblätter, ſowie die ein
getragenen Gebrauchsmuſter liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen.

Streng reell. Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.

Für techniſche Gr gi r
Zum Vertrieb einer hochwichtigen patentierten Neuheit

ſollen Bezirks Alleinverkauferechte vergeben werden.
Verkauf ſehr lohnend, Abſatz leicht, da mit dieſem von
Bebörden empfohlenen Apparat einem wirklichen, lang (S
empfundenen Bedürfnis abgeholfen wird. Intereſſenten
wollen Anfragen richten unter V. A. 1901 an die Annoncen
Exped. Haasenstein Vogler A. G., Köln. 2778 (S

G d
Nächste Ziehung am 1. März 1903.

Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Loſen.
Iährl. 18 Ziehung mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Beteiligten.

etgr 500 000, 300 000, 180 000 etc.
h gäetes 23 Millionen Mark.im Laufe eines Jahres über
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbeteiligung 2.80, 5. 10. Mark.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 J der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauernur l Jahr.

Hierzu en 4060 an zwei geſetzlich erlaubten
Türken 400 Frs.-Losen.

Proſpekte verſendet gratis und franko

Ia. Referenzen. C. W. F. Petersen,
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